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soweit der Vorrat reicht , nachgeliefert .

Die neue Iustiznovelle .
Dem Reichstage ist kurz vor seinem Wiederzusammen¬

tritt der ausführliche Kommissionsbericht über die Justiz¬

novellen zugegangen , die ihm teils als Initiativ¬

anträge aus dem Hause , teils als Entwurf der Regie¬

rung vorliegen . Es handelt sich um ziemlich eingehende

Aenderungen des Gerichtsverfassungsgesetzes , der Straf¬

prozeßordnung und des Strafgesetzbuches , die auch schon

früher den Reichstag beschäftigt haben . Es ist damals
aber zu keinem Einvernehmen zwischen dem Reichstage

und der Regierung gekommen , namentlich nicht über die

Hauptfrage , die Wiedereinführung der Beru¬

fung in Strafsachen . Seitdem ist ein Teil des

stüheren Entwurfs , die Entschädigung unschuldig Ver¬
urteilter , durch besonderes Gesetz geregelt worden , und

ebenso hat die Regierung auch für die Einführung des

Nacheides an Stelle des Voreides eine auf diese Materie

beschränkte Vorlage eingebracht .
Die Hauptbedeutung beanspruchen bei diesen Kom¬

missionsbeschlüssen die Bestimmungen über die Wieder¬

einführung der Berufung in Strafsachen . Wir haben es

hier mit einer alten Forderung zu thun , die schon seit

Jahren im Interesse der Angeklagten behufs Erzielung

eines größeren Rechtsschutzes erhoben worden ist . Aber

immer ist gleichzeitig die Voraussetzung gewesen , daß

dieser Verbesserung des Rechtsschutzes nicht eine Ver¬

schlechterung der Rechtsgarantien an anderer Stelle gegen¬

überstehen dürfe . Als eine solche Verschlechterung dem

Reichstage in dem Entwürfe von 1896 / 97 durch Be¬

setzung der Strafkammern erster Instanz mit nur drei

statt fünf Richtern zugemutet wurde , wies er das mit

großer Mehrheit zurück und bekundete damit , daß er

eine Berufung unter solchen Umständen nicht als eine

Rechtsverbefferung ansehen könne . Was aber geschieht

jetzt ? Trotz jener unzweideutigen Stellungnahme des

Reichstags hat die jetzige Reichstagskommission den

früheren grundsätzlichen Standpunkt völlig preisgegeben

und Beschlüsse gefaßt , welche die Berufung thatsächlich

nicht zu einer Verbesserung , sondern zu einer höchst be¬

denklichen Verschlechterung des Rechts machen .
Was von der Kommission beschlossen worden ist ,

das ist nicht die Erfüllung der alten Volksforderung ;

denn niemals verlangte diese die Berufung um jeden

Preis , sondern immer nur unter Beibehaltung der bis¬

herigen Rechtsgarantien . Die Kommission aber E»at von

diesen Rechtsgarantien einen erheblichen Teil preisge¬

geben , vor allem durch die bedingungslose Konzession ,

daß die Strafkammer nur mit drei Richtern zu besetzen

sei . Daß dies eine Verschlechterung der ersten Instanz

bedeutet , ist unbestreitbar .

Alle Versuche , diesen fundamentalen Unterschied zu

vertuschen , sind den klaren Thatsachen gegenüber ver¬

geblich . Auch namhafte Juristen erklären , daß im In¬

teresse des Volkes und des Rechts in diesem Punkte

kein Opfer gebracht werden dürfe .

Die Bedenken gegen diese Verschlechterung der ersten

Instanz fallen um so schwerer in ' s Gewicht , als auch

sonst noch manche Aenderungen des bestehenden Rechts

beschlossen worden sind , die keineswegs als Verbesse¬

rungen gelten können . Dazu rechnen wir die Beseitigung

der Vorschrift , daß an dem Hauptverfahren vor den

Strafkammern mehr als zwei von den Richtern , welche

bei der Entscheidung über die Eröffnung des Hauptver¬

fahrens mitgewirkt haben , und namentlich der Bericht¬

erstatter nicht teilnehmen dürfen . Danach würden also

dieselben drei Richter , welche über die Eröffnung des

Hauptverfahrens mitgewirkt haben , nachher unter Um¬

ständen auch beim Hauptverfahren selbst abzuurteilen

haben , also ausschließlich Richter , die schon mit vorge¬

faßter Meinung in das Hauptverfahren eintreten . Daß

das recht bedenklich ist , liegt auf der Hand . Eine Ver¬
besserung in Bezug auf die Zusammensetzung der Straf¬

kammer ist wenigstens nach der Richtung versucht worden ,

daß nur ständig angestellte Richter in dieser Kammer

sitzen , und somit die dem Einfluß des Gerichtspräsidenten

zu sehr unterstellten Assefforen davon ausgeschlossen sein

sollten ; diese Verbesserung ist aber nur mit der recht

erheblichen Einschränkung zur Annahme gelangt , daß zu

„ regelmäßigen " Vertretern der Strafkammern nur ständig

angestellte Richter bestimmt werden dürfen . Nur bei
Schwurgerichten sind unter allen Umständen ständig an¬

gestellte Richter zu bestimmen .

Die Berufung , wie sie die Kommission beschloffen

hat , ist auch deshalb von recht zweifelhaftem Wert , weil

sie nicht nur dem Angeklagten , sondern auch dem Staats¬

anwalt zustehen soll . Man kann das nicht damit be¬

gründen , daß beide Teile gleiches Recht haben müssen ;

denn thatsächlich wendet sich eine solche vermeintliche

Gleichheit sehr einseitig gegen den Angeschuldigten , schon

deshalb , weil der Staatsanwalt fast ausnahmslos bei

Freisprechungen Berufung einlegen wird , und damit der

Angeklagte stets der Belästigung eines zweimaligen kost¬

spieligen Verfahrens unterzogen wird , während er selbst

zur Berufung nur dann schreitet , wenn er begründete

Aussicht auf Erfolg hat . Somit bedeutet das staats -

anwaltschaftliche Berufungsrecht eine sehr erhebliche Ver¬

schlechterung des jetzigen Rechtszustandes , die durch das

Berufungsrecht des Angeklagten durchaus nicht ausge¬

glichen wird . Es kann selbst bei einstimmigen Frei¬

sprechungen der Strafkammer zu Verurteilungen in der

Berufungsinstanz kommen , so daß dann der Schuldspruch

gefällt würde bei 4 Stimmen gegen und 4 Stimmen

für den Angeklagten . Auch das verschlechtert abermals

die Rechtslage gegen den bestehenden Zustand , der das

Verhältnis von vier gegen eine Stimme für Verurtei¬

lungen festsetzt .

All das läßt die Kommissionsbeschlüsse als wenig

verlockend erscheinen . Die „ Germania " meint , wer diese

Bedingungen nicht wolle , der wolle die Berufung über¬

haupt nicht . Demgegenüber gestehen wir , so schreibt

die „ Frankfurter Zeitung " , offen , daß wir eine so ge¬

staltete Berufung allerdings nicht wollen , und wir

meinen , niemand kann ihr zustimmen , der einer Ver¬

schlechterung des Rechts entgegen ist . Eine so starke

Verminderung der Rechtsgarantien kann durch die Ein¬

führung der Berufungsinstanz nicht ausgeglichen werden ;

denn der ersten Instanz kommt unter allen Umständen

die Hauptbedeutung zu , vor allem weil sie unter dem

Eindruck der vollen und frischen Beweiswürdigung han¬

delt , welche in der Berufungsinstanz in diesem Maße

nicht möglich ist . Wenn die Regierung in der That

nicht für das Zugeständnis der Berufung ohne Ver -

_ schlechterung der ersten Instanz und damit der Rechts -
! sicherheit zu haben ist , dann ist es besser , eine Reform

, auf anderem Wege zu versuchen , vor allem durch Umge -

j staltung des Vorverfahrens , indem für dies eine volle
- Beweiswürdigung geschaffen wird , und durch gleichzeitige

Erleichterung des Wiederaufnahmeverfahrens . Auf Re¬

formen nach dieser Richtung hin ist in neuerer Zeit von

Juristen wiederholt hingewiesen worden .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Reichstag . Zu seiner ersten Sitzung nach den

Osterferien , die der Päsident , Graf Balle st rem , mit

der Mitteilung eröffnete , daß noch große , umfangreich e

legislatorische Arbeiten zu erledigen seien wurden

nur ein Gesetzentwurf betreffend das Flaggenrecht der
Kauffahrteischiffe und Petitionen behandelt . Eine der¬

selben betraf die Eingabe des Verbandes gewerbetreibender

Bäckermeister wegen Aufhebung oder Umgestaltung der

Bäck er Verordnung . — Morgen gelangen die drei

Po st na vellen zur Beratung .

Das Abgeordnetenhaus berieth in zweiter Lesung

die Anträge Mies und Weyerbusch auf Abänderung

des Communalabgaben - Gesetzes . Der Antrag

Mies will die mechanischen Regeln des 8 54 ( Verhältnis

der Einkommensteuer zu den Realsteuern wie 100 zu

100 bis 150 ) beseitigen und an deren Stelle als Maß¬

stab für die Verteilung des Gemeindebedarfs auf die

Einkommensteuer uud die Realsteuern den Bestimmungs¬

zweck der einzelnen Gemeinde - Ausgaben setzen , während

der Antrag Weyerbusch nur eine ' nicht näher bezeichnet

Modification der jetzt geltenden Verteilungsregeln zu

gunsten des Grundbesitzes . Begründet wurdendieAnttäge mit
der Ueberlastung der Realsteuerpflichtigen , insbesondere der

kleinen und der stark verschuldeten Grund - und Haus¬

besitzer und mit Rücksichten der Arbeiterwohnungsfürsorge .

Der Antrag Weyerbusch war in der vorigen Session in

der Kommission angenommen worden . Diesmal hat die

Kommission beide Anträge mit zwei Drittel Mehrheit

abgelehnt und folgende Resolution beantragt : „ Die

Regierung aufzufordern , in Ergänzung der Runderlasie
vom 14 . November 1894 und 7 . December 1895 die

Gemeinde - Aufsichtsbehörden dahin mit Weisung zu ver¬

sehen , daß in geeigneten Fällen mehr als bisher auf

eine zweckmäßigere Gestaltung der communalen Gebäude¬

steuerveranlagung im Wege des Erlasses besonderer , auf

thunlichste Entlastung der kleinen Hausbesitzer abzielender

Gebäudesteuerverordnungen , sowie auf Schonung der

Gebäudesteuer hinzuwirken , auch bei Verteilung des

Steuerbedarfs auf die verschiedenen Steuerarten einer zu

weit gehenden einseitigen Belastung der Realsteuern

durch die Gemeinde - Organe entgegenzutreten sei . In

der Diskustion nahm als Regierungsvertreter Herr

Generalsteuerdirektor Burg hart an der Debatte Theil
während aus dem Hause die Abg . Mies , Hausmann ,

Rechter , Reinhardt , Dr . Bachem und Wallbrecht
l das Wort ergriffen . Die beiden Anträge wurden
i schließlich abgelehnt , dagegen die Resolution angenommen .

1 Die Sache dürfte damit abgethan sein . Morgen wird

die Canalvorlage beraten und wird man voraus¬

sichtlich heftige Redekämpfe erwarten .

Reichstagswahlen in dem zweiten Berliner

Wahlkreise . Die Sozialdemokratie hat den

Wahlkreis im ersten Wahlgang zurückerobert .

Es wurden insgesammt 46 , 309 Stimmen abgegeben .
Fischer ( Sozialdemokrat ) wurde mit 23 , 905 Stimmen

gewählt . Kreitling ( steif . Vp .) erhielt 17 , 239 Stimmen .

Der zweite Reichstagswahlkreis in Berlin war von 1867

bis 1893 im Besitze der Freisinnigen . Zuerst vertrat ihn

Dr . Waldeck und von 1880 bis 1893 Dr . Virchow .

1893 ging er in der Stichwahl durch Wahlenthaltung
der Konservativen an die Sozialdemokratie verloren . Es

erhielten 1893 im ersten Wahlgange Virchow 14 , 544 ,
der Konservative Wagner 13 , 218 , der Nationalliberale

Henneberg 3056 , der Centrumskandidat v . Kehler 568
und der Sozialdemokrat Fischer 26 , 667 Stimmen . Der

Sozialdemokrat Fischer siegte mit 29 , 359 Stimmen über

Virchow , der nur 19 , 847 Stimmen erhielt . Bei der

letzten Wahl am 16 . Juni 1898 fielen auf den Frei¬

sinnigen Kreitling 16 , 127 , den Konservativen 11 , 369 ,

das Centrum 755 und den Sozialdemokraten Fischer

26 , 269 Stimmen , und in der Stichwahl wurde der Frei¬

sinnige Kreitling für gewählt erklärt . Für ihn wurden

28 , 562 , für den Sozialdemokraten 28 , 547 gezählt , also

nur eine Mehrheit von 15 Stimmen . Der Reichstag er¬

klärte die Wahl Kreitlings für ungültig , weil ihm nach

genauer Zählung an der Mehrheit 4 Stimmen gefehlt

haben . Das Wachsen der sozialdemokratischen Stimmen

in diesem Wahlkreis zeigen folgende Zahlen : es wurden
gezählt 1871 180 , 1874 169 , 1877 3988 , 1878 7583 ,

1880 2639 , 1884 9282 , 1887 14 , 751 , 1890 23 , 385 ,

1893 29 , 359 und 1898 28 , 547 sozialdemokratische Stimmen .

Kaiserworte . Eine Korrespondenz berichtet : In
der Versammlung der Oberspree - Jnteressenten

am Sonnabendabend im Restaurant Wilhelminenhof in
Oberschöneweide gab Direktor Neumann von der Victoria -

Speicher - Aktiengesellschaft , einer der beiden Herren , die

Ende vorigen Jahres zur Audienz beim Kaiser zugelaffen

waren , interessante Aufschlüsse . Nach dem Bericht des

Direktors Neumann soll der Monarch wie folgt sich ge¬
äußert haben :

„ Meine Herren , wenn jemand glaubt , daß ich

für die Erbauung der Doppellinie einen Pfennig
geben würde , irrt er sich . Den Grunewald und

die Jungfernhaide brauche ich für and ere Zwecke .

Da gehört keine Industrie hin . Ich will in meinem

Hause keinProjekt für den Westkanal haben .

Wenn da im Oderbruch eine Handvoll Leute gegen

den Ostkanal ist , das schadet garnichts . Meine Herren ,

ich muß aber Stimmen haben für den Ostkanal , ich

allein kann die Initiative nicht ergreifen . "

In einem Punkte muß Herr Neumann den Kaiser

mißverstanden haben . Er kann nicht erklärt haben , daß

er keinen Pfennig für die Doppellinie hergeben würde .

Denn bisher hat nichts verlautet , daß der Kanal ein

aus eigenen Mitteln zu bestreitendes Privatunternehmen
des Kaisers sein soll . Der Kanal ist vielmehr als

Staatsunternehmen geplant , für den der Kaiser über¬

haupt keinen Pfennig hergiebt , ob das West - oder das

Ostprojekt zur Durchführung gelangt .

Die dänischen Ausweisungen und ihre Folge « .

Die unangenehmen Folgen der Ausweisungen aus

Schleswig - Holstein macht sich geltend . Aus der

An unWricbtiiks Platt.
Novelle von A . Tuhten .

( 4 . Fortsetzung .)

Was in diesem Augenblick in seinem Innern vor -

ß , davon vermochte der junge Mann sich selber kaum
Mschaft abzulegen , aber die unmittelbare Nähe dieses

schönen , reizvollen , hilfesuchenden jungen Geschöpfes übte

eine solche Macht auf ihn aus , daß er sie fester und

immer fester an sich zog , bis er Herz an Herz schlagen

fühlte ; sein Blut kreiste erregt in seinen Adern , ferne

Pulse klopften , als sie sich so völlig vergessend , hin¬

gebend an ihn lehnte , und er neigte sich zu ihr herab

und war im Begriff , einen Kuß auf ihre Lippen zu

brücken , als nach einem kurzen Pochen die Thür sich

rasch aufthat und ein großer breitschultriger Mann in

deren Rahmen erschien .
„ Robert , weißt Du denn schon - "

Herr von Falkenhorst , denn er war der Ankömm¬

ling , unterbrach jäh seine Rede , indem er voll Erstaunen

hinzufügte :

„ Fräulein von Meerheim ! Sie hier ? Das hätte ich
nicht vermutet ! "

Traunsdorf faßte sich rasch und auch Sillylle fand

Worte , als sie sich von Falkenhorst angeredet sah .

„ Ich brauchte eines Freundes Rat und Hilfe , und

nachdem ich den ganzen Tag vergebens auf Sie und

Herrn von Traunsdorf gewartet hatte , wagte ich mich

Endlich zu ihm , dessen Adresie ich kannte ! " sprach sie jetzt
hastig . „ Denn was nur soll ich beginnen ? Ach , raten

Sie mir doch ! "

„ Weshalb schrieben Sie denn nicht oder schickten

Ihr Mädchen ? " versetzte Falkenhorst , nachdem er die

Thür hinter sich zugezogen hatte , mit gerunzelten Brauen .

» Das wäre richtiger gewesen . Ein junges Mädchen thut

Einen solchen Schritt doch nicht . Das hätte Ihnen auch

Trauensdorf sagen und Sie sofort wieder nach Hause

schicken sollen , wo die alte Kathrine sich vor Sorgen um

Sie fast verzehrt !"
Sibylle lief es bei diesen Worten heiß und kalt

^ ber den Rücken . Was sagte Herr von Falkenhorst da ?
Sie hätte nicht hierherkommen sollen ? Ihr wurde ur¬

plötzlich ihre Lage und das Unpassende ihres Schrittes

" ar , und dieser Augenblick genügte , um sie von dem

harmlosen Kinde zur Jungfrau zu reifen . Und unter

dem Einfluß dieser Wandlung , würde sie ihr Leben

darum gegeben haben , Falkenhorst hier nicht gegenüber
stehen zu müssen .

Traunsdorf , dem Sibylles Verlegenheit nicht ent¬

ging , hingegen versetzte :

„ Aber so urteile doch nicht so vorschnell , Arthur !

Du weißt jedenfalls noch gar nicht , was vorgefallen ist

und wie verlassen das arme Kind urplötzlich in der Welt

dasteht ! "

„ Alles weiß ich ! " fiel Falkenhorst ihm ins Wort .

„ Ich hörte von dem Vorfall etwa vor einer Stunde und

eilte daraufhin unverzüglich in Ihre Wohnung , Fräulein ,

um Ihnen meinen Beistand anzubieten und wollte Sie

bitten , über meine Zeit und meine Mittel zu verfügen .

Aber ich traf nur Ihre alte Dienerin an , die mir in

ihrer Verzweiflung und Angst um Vater und Tochter

alles , was ich wissen wollte , und viel , viel mehr noch

berichtete . Und von dort eilte ich nun zu Dir , Trauns¬

dorf , um mit Dir zu beraten , was im Interesse des

armen , tief bedauernswerten Kindes geschehen könnte . "

Während seiner letzten Worte wurde seine Stimme weich

und teilnehmend .

So wandte er sich Sibylle zu , die , mit einer Ohn¬

macht kämpfend , am Fensterkreuz lehnte . Das Band ,

welches ihr Haar hielt , war herabgeglitten , so daß ihr

herrliches Goldhaar sich gelöst hatte und sie wie von
einem goldenen Schleier umwoben dastand . Die dunklen

Wimpern waren gesenkt und beschatteten die marmor -

blasien Wangen , die Hände hatte sie krampfhaft inein¬

ander verschlungen , und bei dem milden Tone Falken -

horst ' s wankte sie und wäre zu Boden gesunken , hätte

dieser sie nicht mit rascher Bewegung in seinen Armen

aufgefangen . Sanft ließ er sie auf den zunächst stehen¬
den Diwan nieder . Traunsdorf , der rasch ein Glas mit

; Wein gefüllt hatte , sprang ebenfalls herzu , und mit

seiner Hülfe gelang es , Sibylle ein paar Tropfen ein¬

zuflößen , worauf sie sich soweit erholte , daß sie die

Augen aufschlug und beide Freunde , die sich voll Sorge

um sie mühten , dankbar anlächelte .

„ Ich bin schon wieder wohl , " meinte sie . „ Ich

habe heute nur wenig genossen , vielleicht war das mit

schuld an meiner Ohnmachtsanwandlung . Verzeihen

Sie , ach , ich bitte , " fuhr sie fort , indem sie sich halb

aufrichtet , „ die Mühe , die ich Ihnen mache , sowie

meine Thorheit , die mich hierher kommen ließ . Erst

jetzt empfinde ich , welch unüberlegte , unpassende Handlung

es war . Ich — ich bin ja auch noch so jung , weiß

nichts von den Gebräuchen der Welt und — "

„ Nicht weiter , liebes Fräulein ! " unterbrach Falken¬

horst sie , während Traunsdorf voller Rührung sich ab¬

wandte . „ Ich bekenne , daß ich zu rasch urteilte ! Ver¬

zeihen Sie meinen Uebereifer für Ihr Wohl ! Und nun

lassen Sie uns überlegen , was zunächst zu thun ist ! "

„ Nein , " unterbrach Sibylle ihn , „ jetzt will ich so¬

gleich nach Hause , die arme Kathrine beunruhigt sich

über mich . Morgen können wir ja bei uns weiter über

alles reden . Vielleicht auch habe ich bis dahin Nach¬

richten von meinem Vater . Ich sehe ein , ich hätte

ruhiger abwarten sollen . Es ist ja erst ein einziger

Tag vorüber seit gestern ! "

Und mit diesen Worten erhob sie sich und griff

nach ihrem Mantel .

„ Wir begleiten Sie ! " riefen beide Herren wie aus
einem Munde .

„ Ich kann Ihre Freundlichkeit nicht annehmen , "

versetzte sie mit dem Versuch eines Lächelns , „ aber wenn

einer der Herren mir einen Wagen verschaffen könnte ,

würde ich sehr dankbar dafür sein . Zum Gehen fühle

ich mich denn doch noch ein wenig zu schwach ! "

„ Ich eile !" rief Traunsdorf und war fast gleichzeitig

bereits zur Thür hinaus .

Verlegen , mit Falkenhorst allein zu sein , nestelte

Sibylle an ihrem Mantel und versuchte ihr aufgelöstes

Haar zu einem Knoten zu verschlingen , ' als Falkenhorst
ihre Hände ergriff und dieselben an seine Lipven führte .

„ Schon einmal , mein Kind , " sprach er , „ habe ich

Ihnen gestern meinen Rat aufgedrängt . Sie ersehen

daraus , daß ich für Sie fühle , wie ein väterlicher Freund ,

und als solcher bitte ich Sie , auch meine Hilfe anzu¬

nehmen , im Falle , wenn — vorausgesetzt , daß - "

Er stockte ; er wußte bei dem Blick , mit welchem Sibylle

ihn ansah , nicht die richtigen Worte für sein Anerbieten

zu finden , sie im Falle der Not aus seinen Mitteln

unterstützen zu dürfen .

„ Seien Sie überzeugt , Herr von Falkenhorst , "

sprach sie mit bebenden Lippen , „ daß , wenn ich eines

Freundes , — eines väterlichen Freundes , " verbefferte sie

sich , „ bedarf , ich ihn gewiß in Ihnen suchen werde ,

denn Sie haben es mir heute bewiesen , wie wert ich

Ihnen bin , und das werde ich Ihnen nie vergessen ,
niemals , so lange ich lebe ! Ich höre Herrn von

Traunsdorf ! Der Wagen wird wohl unten stehen !

Leben Sie wohl , recht wohl ! "

Und ehe Falkenhorst es sich versah , war sie auf

die Thür zugeeilt , an welcher Traunsdorf sie in Empfang

nahm und bis an den Wageu geleitete , mit dessen

Kutscher er sich schon über die Fahrt und das Ziel

verständigt hatte . Sibylle lehnte sein wiederholtes An¬

erbieten , sie bis nach Hause zu begleiten , nochmals mit

großer Entschiedenheit ab , und nach einem herzlichen

Händedruck stieg sie ein und fuhr dahin , mit Gefühlen ,

wie sie in ihrem jungen Leben noch keine empfunden

hatte , — mit Gefühlen der Scham , des Zornes , des

Glückes , der Verzweiflung , — der Liebe !
7 .

Als Traunsdorf zu Falkenhorst zurückkehrte , fand

er denselben nachdenklich im Zimmer auf und nieder

schreitend .

„ Was nun thun ? " rief er ihm zu . „ Wie kann

man ihr helfen ? Hast Du näheres über die Sache
gehört ?

Falkenhorst blieb stehen und wandte dem Fragenden

ein ernstes Gesicht zu .

„ Die Zeitungen sind voll davon und die Geschichte
ist in aller Leute Munde ! " antwortete er . „ Meine

Schwester ist außer sich darüber , daß jener Mensch in

ihrem Hause so viel verkehrt hat , — ein Abenteurer ,
ein Hochstapler ! "

„ Entsetzlich ! " rief Traunsdorf . „ Woher weiß man

das denn aber alles auf einmal ? "

„ Die Polizei , " entgegnete Falkenhorst , „ hat fest¬

gestellt , daß dieser Meerheim identisch sein muß mit

jenem Menschen , auf welchen man schon seit Monaten
fahndet , einem gewissen Mcrl — "

„ Was ? Er heißt gar nicht einmal Meerheim ? "

„ Das ist der Name seiner längst verstorbenen Frau ,

die — früh verwaist — als blutjunges Ding seinen

Ueberredungskünsten ein geneigtes Ohr lieh und hinter

dem Rücken eines etwas zu strengen Vormundes sich

von ihm entführen ließ . Er muß bildschön und hin¬

reißend liebenswürdig gewesen sein und soll aus einer

angesehenen österreichischen Familie stammen . Diese

Details weiß ich von der alten Kathrine , die mir in

ihrem Kummer alles , was sie wußte , und möglichst viel

Gutes erzählte . Er hat einst studiert , zu flott gelebt ,

sein Vermögen vor der Zeit durchgebracht und war im

Examen durchgefallen . Durch eine reiche Heirat gedachte

er sich zu rehabilitieren , doch der Vormund weigerte sich ,

das Vermögen seiner Mündel vor deren Mündigsein

herauszugeben , da er den Charakter und Ruf des Be¬

werbers kannte , und so versuchte er es auf anderm Wege

und entführte sie . Sie ließen sich in England trauen

und kehrten kurze Zeit darauf in die Heimat zurück . Es

kam bis zum Prozeß , denn Mir ! forderte von dem Vor¬

mund das Vermögen seiner Frau . Bis die Sache aber
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Norderharde auf Alfen schreibt man an „ Dybböl - Posten " :

Der Mangel an Landarbeitern hat sich nie so fühlbar

gemacht wie jetzt vor dem bevorstehenden Ümziehtag .
Die Löhne sind bedeutend gestiegen , sowohl für feste

Dienstboten , wie auch für Tagelöhnerarbeit . Diejenigen

Gesindevermieter , welche führer alljährlich Dienstboten

aus Jütland holten , - haben dies jetzt infolge der Aus¬

weisungen aufgegeben . Viele müssen sich nun mit um¬

herziehenden Handwerksburschen begnügen an Stelle der

früheren tüchtigen dänischen Arbeitskräfte . Daß auch

Deutsche unter diesen ungünstigen Verhältnissen leiden ,

ist selbstverständlich . — So pflege man dann preußische
Kultur !

Spannung zwischen Deutschen und Ameri¬

kanern . AlH '. .Beweis für . die angeblich zwischen den

Amerikanern und Deutschen auf Samoa herr¬

schende Erbitterung erzählt eine New - Iorker Telegraphen -

Agentur folgendes : Am 19 . März versuchte ein deutscher

Marinelieutenant ( vom „ Falke " ) seinen Weg an einem

amerikanischen Marinesoldaten vorbei zu erzwingen , der

als Wache an einem der Punkte der Stadtgrenze von

Apia stand . Der Wachtposten wollte den Lieutenant

nicht passieren kaffen , weil dieser keinen Paß vorzeigte

und behauptete als Offizier einen solchen nicht nötig zu

haben und drängte weiter vor . Darauf versetzte der

amerikanische Soldat dem Lieutenant einen wohlgezielten

Schlag zwischen die Augen und sagte : „ Sagen Sie

Ihren Freunden , daß Sie einen Amerikaner getroffen
haben . " Der Lieutenant ist seitdem nicht mehr an Land

gewesen . — Vielleicht ist das Stückchen auch nur ein¬

seitig amerikanisch , d . h . gelogen .
Ausland .

Das Fiasko der — schwedischen Zuchthaus -

Vorlage . Im Februar nahmen beide Kammern des

schwedischen Reichstages einen Gesetzentwurf an ,

der strenge Strafen für denjenigen aussetzte , der

andere zur Teilnahme an Arbeitseinstellung

zu zwingen oder am Weiterarbeiten zu hin¬

dern versucht hat . Schon bei der Verhandlung

wurde darauf hingewiesen , daß derartige Bestimmungen

mit der schwedischen Strafgesetzgebung in Widerspruch

ständen , weil letztere streng zwischen vollendetem Ver¬

brechen und dem Versuch , jemanden zum Verbrechen zu

verleiten , was straffrei bleibt , unterscheide . Das vom

Reichstag angenommene Gesetz wird jedoch aller Wahr¬

scheinlichkeit nach nicht ins Leben treten , da der Höchste

Gerichtshof , dem es zur Begutachtung übergeben worden ,

einstimmig davon abrät , es in kraft treten zu lassen .
Hiernach ist nicht darauf zu rechnen , daß die Regierung

das Gesetz zum Schutze Arbeitswilliger bestätigt . — Zum

Leidwesen der „ Kölnischen Zeitung " .

Frankreich . Zur Dreyfus - Affaire liegen

weiterhin in den Veröffentlichungen des „ Figaro " die

Aussagen von Kasimir - Perier und General Gallifet .

Perier sagte im Zwiegespräch mit dem Präsidenten Loew

vor dem Kaffationshofe folgendes : Vor dem Zola -

Schwurgericht erklärte ich , wie Sie wissen , daß die kon¬
stitutionelle Unverantwortlichkeit mir Schweigen auferlege .

Diese Erklärung kostete mein Gewissen nichts , denn so

lange ich Präsident war , blieb mir gewöhn¬

lich alles unbekannt , was den Lauf der

Geschäfte berührte , während keine Thatsache zu

meiner persönlichen Kenntnis kam , die ich den verant¬

wortlichen Ministern vorenthalten hätte . Heute lädt

mich keine Zivilvartei , sondern der Kaffationshof vor .

Ich werde alle Fragen beantworten , welche der Präsident

mir stellen zu sollen glaubt . General Mercier war der

erste , der mir sagte , er habe Verdachtsgründe gegen

Dreyfus , die zur Ueberzeugung geworden seien . Ich

kann das Datum dieser Mitteilung nicht genau angeben .

Es kann nur kurze Zeit hinter dem Beginn des Kriegs¬
gerichts zurückliegen . Präs . : Sprach General Mercier

nicht auch von geheimen oder diplomatischen Dokumenten

außer dem Bordereau , welche Abgänge aus dem General¬

stab anzeigten und Verdacht auf einen Offizier des

Generalstabs lenkten ? Perier : Ich erinnere mich , daß

General Mercier von solchen Abgängen sprach , aber ich

hatte begriffen , daß diese Mitteilung mündlich war und

ich weiß nicht mehr , ob sie Dreyfus mit Namen berührte .

Präs . : Erinnern Sie sich eines diplomatischen Zwischen¬

falls , der sich an die Dreyfusaffaire knüpfte , während

oder nach der Untersuchung ? Perier : Am 5 . Januar

war der Minister des Aeußern im Süden . Der deutsche

Botschafter begab sich zu dem Ministerpräsidenten und

bat ihn unter Mitteilung einer Depesche , welche er vom

Fürsten Hohenlohe namens des Kaisers erhalten hätte ,

ihm eine Audienz bei mir zu erwirken , da diese Depesche

ihn einlud , eine Angelegenheit persönlich mit mir zu

verhandeln . Herr Dupuy berichtete mir über diesen

Schritt , stellte mir den Text der Depesche zu und ich

setzte das Rendez - vous mit dem deutschen Botschafter

auf den nächsten Tag fest . Die Unterredung fand am

Sonntag gegen 1 Uhr statt . In jener Depesche fragte

man den Präsidenten der Republik und persönlich Herrn

Kasimir - Perier , warum die deutsche Botschaft sich in den

Zeitungen in die Affaire Dreyfus verwickelt finde , und
wenn sie das nicht wäre , verlangte man ein formelles

Dementi . Nachdem ich die Depesche wieder gelesen

hatte , bemerkte ich dem deutschen Botschafter , daß sein

Schritt einigermaßen ungewöhnlich sei , daß ich das un¬

verantwortliche Staatsoberhaupt sei und daß es normal

wäre , mit dem verantwortlichen Minister oder in dessen

Abwesenheit mit dem Ministerpräsidenten zu verhandeln .

Ich sagte alsdann , daß das Stück auf der deut¬

schen Botschaft gefunden wurde . Der Botschafter

antwortete mir , das erscheine ihm nicht möglich , man

erhalte dort sicher viele Stücke , aber kein wichtiges Stück

konnte abhanden kommen . Ich antwortete , daß auch

wir sehr zum Glück das Stück nicht für wichtig erachten ,

und daß nach dieser Erklärung weder ich noch die Re¬

gierung , die deutsche Botschaft in diese Affaire verwickelt
seien . Es würde aber auch genügen , daß in irgend

welcher fremden Botschaft ein Dokument gefunden würde ,

das man als von einem französischen Offizier kommend

glaubt , um die Schuld dieses Offiziers zu beweisen .

Da der Botschafter auf einer sehr kategorischen , die
Botschaft entbindenden Note bestand , bemerkte ich , diese

Note könnte sich nicht allein auf die deutsche Botschaft

beziehen , sondern alle pariser Botschaften und Gesandt¬

schaften , die sich umsomehr gemeint glauben könnten ,

wenn man nur eine einzige Macht entbinde . Auf Wunsch

des Botschafters sicherte ich ihm eine neue Zusammen¬
kunft mit dem Ministerpräsidenten zu . Wenige Tage

später ließ der Botschafter mir sagen , daß der Zwischen¬

fall als geschlossen gelten könne . " Präsident Loew :

„ Sollte Ihnen der deutsche Botschafter während dieser

Unterhaltung oder später erklärt haben , daß die deut¬

sche Regierung niemals Beziehungen mit Dreyfus

hatte ? " Perier : „ Er gab keine Erklärung dieser Art und

der Name Dreyfus wurde nur ausgesprochen , um den

Gegenstand zu bezeichnen , warum es sich handelte . "
Präs . : „ Sprach Ihnen Mercier nicht nach der Verurtei¬
lung von geheimen Stücken , die dem Kriegsgericht

mitgeteilt wurden und entscheidend gewesen seien für

die Schuld Dreyfus . " Perier : „ Ich hörte nur von einem

einzigen Stück sprechen „ 0s Canaille de D . . .

andere Stücke kannte ich nicht . General Mercier sagte

mir , daß dieses Stück unter die Augen des Kriegs¬

gerichts gelegt wurde . " Präs . : „ Wann und bei welcher

Gelegenheit sagte Mercier das ? " Perier : „ Ich glaube ,

vor der Verurteilung , aber ich hatte nicht begriffen , daß
diese Mitteilung auf die Richter selbst beschränkt ge¬

blieben sein sollte . " Ein Rat kommt auf die Unterhal¬

tung Periers mit Graf Münster zurück , über die Wert¬

losigkeit des Bordereaus . Der Rat fragt : „ Konnte das

nicht die Idee erwecken , daß es sich weniger um voll¬

brachten Verrat als um eine Flunkerei ( kumisterie )

handelte ? " Perier : „ Gewiß nicht . Ich dachte nicht

daran , den Offizier zu entschuldigen , ich sah nur das
Interesse der nationalen Verteidigung , was ich im

Gespräch mit dem fremden Vertreter feststellen wollte

und meine einzige Sorge war damals , zu wissen , ob

eine fremde Macht in den Besitz des Dokumentes

gelangt war , welches für die nationale Sicherheit von

Wichtigkeit war . "

General Gallifet bekundete , daß er von den Ge -

ständniffen des Dreyfus keine Kenntnis gehabt habe .

General Darras habe ihm nach der Degradation den

peinlichen Eindruck derselben geschildert und gesagt , daß

Dreyfus nicht aufgehört habe , seine Unschuld zu beteuern .

Gallifet giebt dann Auskunft über Picquart , der ein

braver Offizier und unfähig sei , eine schlechte Handlung

zu begehen . Von Esterhazy sagt General Gallifet , daß
eine Beziehungen zu den Militär - Attachees Allen be¬

kannt gewesen seien . Dann erzählt Gallifest von einem

Besuche des früheren englischen Militärattachees General

Talbot , der von Egypten zurückkehrte Derselbe sagte zu

mir : Herr General , m welch ' traurige Angelegenheit sind

Sie jetzt verwickelt " , und fügte hinzu : „ Ich werde von

der Dreyfus - Sache nicht sprechen . " Ich habe ihn während

meines sechsjährigen Aufenthaltes in Frankreich nicht

kennen gelernt , aber es setzt mich in Erstaunen , daß der

Major Esterhazy sich noch in Frankreich befindet . Wir

Militärattachees wußten alle vollkommen , das Ester¬

hazy für ein oder zwei Tausenfrankbillets
alles liefern würde , was wir vom Kriegs¬

ministerium direkt nicht haben könnten . " Gallifet

erklärt dann , daß er von dem strengen Vorgehen gegen

Picquart sehr überrascht wurde . General Zurlinden habe

versprochen , zu seinen Gunsten zu intervenieren . ( Aus

einem Telegramm über die Aussage Gallifets fügen wir

noch folgendes hinzu : Picquart gehörte von 1890 biss

1895 dem Stabe Galliffets an und war ihm , wie der '
General aussagt , unter anderen von den Generalen

Miribel , Boisdeffre und Renouard empfohlen worden .

Im Januar 1898 , als Picquart vor dem Disziplinar¬

gericht stand , sagte Galliffet zu seinen Gunsten aus .

Zurlinden schickte darauf General Bailloud zu Galliffet ,

um ihm sagen zu lassen , daß seine Aussagen den besten

Eindruck gemacht hätten , er selbst werde dem Kriegs¬
minister Milde gegen Picquart empfehlen . Gcklliffet war

sehr erstaunt als dann der Minister das Maxiimttn der

Strafe über Picquart verhängte . Uebrigens tagte das

Disziplinargericht am 12 . und 13 . Januar , während das

Urteil erst nach dem Zolaprozeß publiziert wurde . Galliffet
erzählt , daß damals von allen Seiten Offiziere und

Generäle sich bemühten , ihn von einer Intervention für

Picquart abzuhalten ; alle seien damals von der Unschuld

Esterhazys und dem Unrecht Picquarts überzeugt ge¬

wesen , die Mißstimmung gegen Picquart war ebenso
groß wie das Interesse für Esterhazy .

Der frühere Privatsekretär des Obersten Henry ,

Lorimier , der in Lille Selbstmord verübt hat , wurde

nach dem Tode Henrys zur Disposition gestellt , aus

Rücksicht auf seine Gesundheit , wie damals angegeben

wurde . Er wohnte seitdem bei seinem Schwiegervater

in Catelet . Am Samstag erhielt Lormier eine Depesche ,

er solle sofort nach Paris kommen . Wer die Depesche

abgesandt hat , wird nicht angegeben . Lorimier packte

sofort seine Koffer , um Sonntag früh abzureisen . Um

4 Uhr morgens wurde er im Stall erhängt aufgefunden .

Die „ Droits de l ' homme " weisen auf das Ende Henrys

und Lemercier - Picards hin und verlangen eine gericht¬
liche Untersuchung .

England . Zu der Nachricht in Betreff der angeb¬

lichen Annexion der Tongo - Jnseln durch Eng¬

land bemerkt der „ Standard " , daß diese Mitteilung

mit Reserve abzunehmen sei , da die Inselgruppe in der
Berliner Abmachung vom 6 . April 1886 für neutral

erklärt worden . Sei die Annexion aber doch erfolgt , so

könne dies nur in dem Einverständnis mit Deutschland
geschehen sein .

Amerikanischer Aemteschacher . Jüngst hat eine

von der Legislatur des Staates New - Pork eingesetzte

Kommission eine Untersuchung gegen die städtischen

Beamten und die Polizeiverwaltung von New - Jork

begonnen . Es sind zahlreiche Fälle von Bestechung

sowie von Unterschlagung öffentlicher Gelder angezeigt

worden , und zwar richten sich die Anklagen gegen

Bürgermeister Van Wyck , den Gewalthaber von Tam -

many Hall , Croker , und eine Anzahl anderer demokra¬

tischer Führer . Auch werden die Verhöre das förmliche
System des Aemterkaufes bei der Polizei und

anderen städtischen Verwaltungen betreffen . Ferner soll

über die Vergebung von Bauaufträgen bei städtischen

Bauunternehmungen , wobei die den Auftrag erteilende
Behörde Geld nimmt , nachgeforscht werden . Die

Untersuchung erregt laut Meldungen von dort großes

Aufsehen — als ob in Amerika , und speziell in New -

Nork derartige Beamtengaunereien zu den Seltenheiten
gehörten !

Aus Cuba . Ein Totenschiff mit trauriger

Massenladung ist gestern von Havanna in See gegangen .

Der amerikanische Dampfer „ Romani " trägt 1900 Särge

heimwärts . Darin ruhen die Gebeine der auf Kuda

gefallenen amerikanischen Soldaten . Bisher hieß
es immer , in den Kämpfen seien nur etwa 500 Ameri¬

kaner geblieben ; die Zählung muß also mindestens eine
ungenaue gewesen sein . Jedenfalls aus — Humanität !

Sitzung der Stadtverordneten
vom 11 . April .

Die heutige Beratung umfaßte 12 Punkte , die

innerhalb einer dreiviertelstündigen Frist zur Erledigung
gelangten . Zunächst wurden einige Rechnungen aus

dem Etatsjahre 1897 / 98 abgenommen , von welchen

vielleicht diejenige der Kaffe zur Förderung von Kunst ,

Wissenschaft und gemeinnützigen Bestrebungen

einiges Interesse erregen dürfte . Es beläuft sich darnach

die Einnahme dieser Kaffe auf 561 Mk ., die Ausgabe
auf 29 000 Mk . Allzuviel kann das für ein Gemein¬

wesen , das sich mit Stolz stets „ Kunststadt " zu nennen

pflegt , ganz gewiß nicht genannt werden .

Der Kleinkinderbewahranstalt an der Kirch -
feldstraße sollte ein städtischer Zuschuß von 300 Mk . be¬

willigt werden . Auf Antrag der Beteiligten und nach

. Befürwortung durch den Stadtschulrat wird dieser Betrag
auf 500 Mk . erhöht .

Gebaut werden im laufenden Jahre auf Kosten der

Stadt weitere Kanäle in der Arndt - , Camphausen -,

Kollenbach - , Krupp - , Verbindungs - und Kanonierstraße

im Gesamtbeträge von 76400 Mk . In der Marken -,
Freiligrath - , Schinkel - und Höhenstraße sollen nur dann

Kanäle im Gesamtbeträge von 46400 Mk . gelegt werden ,
wenn die genannte Summe vorher vou den Interessenten
eingezahlt wird .

Die am 21 . Februar beschlossene Ausnahme einer
Obligationsschuld in Höhe von 15 500000 Mk .

hat in dieser Form die Genehmigung der Aufsichtsbehörde
nicht gefunden . « ■ 11 J

Zunächst wird gefordert , daß die für den Bau von

Schulen aufzuwendenden Summen mit 6 Proz . anstatt

mit 2 Proz . amortisiert und daß demgemäß die Tilgungs¬

rate für die ganze Anleihe auf 1 , 6 Proz . anstatt aus
1 , 25 Proz . festgesetzt wird . Es wurde beschlossen , um

dieser Forderung zu genügen , die Baukosten der event .

zu errichtenden 3 . Realschule mit 600 000 Mk . von den

zu deckenden Bedürfnissen ganz abzusetzen und die auf¬

zunehmende Obligationsschuld auf 15 Mill . Mk . festzu¬
setzen ( indem die für Kanäle aufzuwendende Summe

von 1 000 000 Mk . auf 1 100 000 Mk . erhöht wird ) .

Die Amortisationsrate berechnet sich dann , wenn im

übrigen die für Schulbauten aufgewendeten Summen

mit 6 Proz . amortisiert werden , durchschnittlich auf

1 , 4 Proz . Ferner wurde beschlossen , weil verlangt , daß
die halben Betriebsüberschüffe des Elektrizitätswerkes

und der Straßenbahn mit verwendet werden zur schnelleren
Tilgung der Schuld .

In der Diskussion nahm als einziger Redner Herr

Banquier Leiffmann das Wort und dieser Herr be¬

liebte sich so undeutlich auszudrücken , daß wir auf die

Wiedergabe seiner Rede Verzicht leisten müssen . Be¬

deutungsvoll scheint dieselbe übrigens nicht gewesen zu

sein , denn ein Antrag , welchen der Herr gestellt , wurde

von ihm nach einer Aufklärung durch den Oberbürger¬
meister zurückgezogen .

Die Golzheimer Insel soll auch in diesem Jahre

an den Sebastianus - Schützenverein zur Abhaltung

des Juli - Schützenfestes überlassen werden , nachdem sich

der Verein auch mit der Firma Ph . Holzmann & Cie .,

als Unternehmerin der dortigen Arbeiten , diesbezüglich
geeinigt hat .

Mit dem 1 . Juli geht die elektrische Straßen¬

bahnstrecke Schützenftraße - Grafenberg aus der

Leitung durch Herrn von Tippelskirch in den Selbst -

bctricb der Stadt über . Es ist das der Anfang vom

Ende der Düsseldorfer Herrlichkeit des Pfcrdebahngewal -

tigen . Laut Vertrag muß die Stadt fünf Motorwagen

zu Taxpreisen von genanntem Herrn übernehmen , die

indes zu einem genügenden Betriebe — wie uns Herr

Beigeordneter Marx versicherte — lange nicht aus -

reichen . Es sollen bei der Firma Schuckert in Nürnberg
noch weitere fünf Motor - , vier geschlossene und acht

offene Anhängewagen bestellt werden .

Der Unternehmer Weyergans führt die städtischen

Desinfizierungen aus . Anscheinend giebt ' s bei uns

viel zu desinfizieren , denn die ihm von der Stadt für

diese Thätigkeit zugesicherte alljährliche Summe genügte
bereits im vorigen Jahre nicht . Schon damals wurde

ihm ein Zuschuß von 3000 Mark bewilligt , dem sich

heute ein solcher in gleicher Höhe zugesellte .

Zum Schluffe der Sitzung wurde der zweite Trom¬
peter unseres städtischen Orchesters , Herr August Unger

pensioniert . Herr Unger hat 33 Jahre seines Lebens

in Freud und Leid im Orchester zugebracht , dafür be¬

willigt ihm die dankbare Stadt Düsseldorf nunmehr im

63 . Lebensjahre eine Pension von ganzen 981 M .
Bei Herrn Beigeordneten Beckers , der tm rüstigsten

Mannesalter steht , war die Stadt bekanntlich weniger
generös ; dieser Herr bekommt nur 4000 Mark .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorfs , 12 . April .

( Anläßlich des Pfingstfestess erhalten die

gewöhnlichen Rückfahrkarten auf den preußischen Staats¬

bahnen eine verlängerte Gültigkeitsdauer von einschließ¬

lich dem dritten Tage vor bis zu dem achten Tage

einschließlich nach dem ersten Feiertage , also vom 18 .

Mai bis einschließlich 29 . Mai . Die Rückreise kann am

letzten Gültigkeitstage bis 12 Uhr Nachts einschließlich

angetreten werden . Im Verkehr nach Belgien besteht

diese Vergünstigung nicht - Auf den süddeutschen Bahnen

behalten die Rückfahrkarten ihre gewöhnliche Gültigkeits¬

dauer von zehn Tagen .

( Wie große Vorsicht bei der Anbringung von

Beleuchtungsanlagen erforderlich ist , geht aus

einer Statistik über die im vergangenen Jahre in Berlin

entschieden war , galt es zu leben . Mirl vergötterte sein

Weib . Er suchte Stellung irgend welcher Art , seinem

Können und Wissen entsprechend , zu erhalten ; es gelang

ihm nicht . Da geriet er denn wieder in seine alten

Gewohnheiten , suchte durch das Spiel zu gewinnen .

Seine Frau , die nicht an Entbehrungen gewöhnt war ,

sollte nichts vermissen . Wenn sie nun auch , ihres leiden¬

den Zustandes halber und um billig und zurückgezogen

leben zu können , sich in einem großen Dorfe an der

Bergstraße , unweit einer größeren Stadt niedergelassen

hatten und nicht gar so viel brauchten , so mußten sie

doch überhaupt leben können . Da faßte sich denn die

Frau ein Herz und schrieb an ihren Vormund , ihr doch ,

da sie sich Mutter fühlte und bald größeren Ausgaben

entgegensetze , wenigstens etwas von ihrem Vermögen

herauszugeben . Der Vormund , ein braver Mann , er¬

widerte , daß er sich entschließen wolle , seiner Mündel

einen Teil ihres Geldes auszuzahlen , da er nicht wolle ,

daß sie Mangel leide , aber ihr Mann solle es selbst

holen , damit er ihn kennen lerne . Mirl reiste hin , bot

seine ganze , ihm zu Gebote stehende Liebenswürdigkeit

auf und schwor hoch und heilig , nun ernstlich an das

Wohl der Seinen denken und einen ihm zusagenden

Beruf ergreifen zu wollen . In der Nähe des Dorfes ,

das sie bewohnten , sei ein kleines Gut zu kaufen , was

wahr gewesen sein soll ; wenn er genug Kapital habe ,

könne er jenes Anwesen erwerben und bewirtschaften ,

um damit seiner Gattin und seiner zukünftigen Familie

eine sorgenfreie Zukunft zu gründen . Und der Vormund
ließ sich beschwatzen und lieferte ihm die Hälfte des

großen Vermögens seiner Frau teils im baren Geld « ,
teils in Papieren aus ; dann ' nahmen beide rührend Ab¬

schied voneinander , und Mirl ging mit dem festen Vor¬

satz in sein Hotel zurück , noch am gleichen Abend abzu¬

reisen . Aber da mengte der Teufel sich in das Spiel .
( Fortsetzung folgt .)

Düsseldorfer SLadttheater .
Schauspiel .

„ Ein Volksfeind " von Henrik Ibsen ,

lieber das , was Ibsen will und stets wollte , hat

dieser Tage Ellen Key , die berühmte schwedische Schrift¬

stellerin , ein vorzügliches Essay geschrieben , welches die

weiteste Verbreitung verdient . Die großen Ziele Henrik

Ibsens lassen sich nicht besser schildern , als mit den
Worten dieser geistreichen Effayistin : Ibsen hat mit

tieferem Haß gehaßt und mit tieferer Liebe geliebt , als

irgend einer seiner Zeitgenossen , weil er nur eines geliebt
und nur eines gehaßt hat . Er hat alles gehaßt , w o -

' durch die Persönlichkeit verringert wird . Er

' ist gleichgültig gewesen gegen die kleinen Freiheiten zu

! irgend etwas Bestimmten oder die Befreiungen von

^ etwas Bestimmten , in deren Erreichung die persönlich -
? keitsarmen Freiheitskämpfer ihr Ziel sehen . Denn für

f Ibsen bedeutet die Befreiung der Persönlichkeit das Her -
( vortreten von Individualitäten , die fühlen , denken

lund handeln wie niemand vor ihnen oder

Enach ihnen , einzig dastehenden Individuen ,

zwelche keinen Typus wiederholen und selbst

« nicht wiederholt werden können . Dieses Ziel

? hat Ibsen mit seiner einzigen großen Liebe geliebt . Und

| er weiß , daß nur , wenn die Freiheit in diesem Sinne
z gebraucht wird , sie eine größere Menschheit schaffen kann ,
- mit einer tieferen Art , das Leben zu fühlen ,

seiner echteren Art , es zu leben . Durch diesen
8 Haß und diese Liebe wurde Ibsen der große Aufruhr -

k stifter in den Seelen und in der Gesellschaft , deren

heiligste ethische Begriffe er durch die scharf zugespitzten

Probleme seiner Dramen in Diskussion zog . Als Ibsen

noch eine lange Strecke seiner Bahn vor sich hatte , sprach
er , nicht nur m einem Gedichte — „ An meinen Freund ,
den Revolutionsredner " — sondern auch in einer ande¬

ren Form — in eine seiner wenigen „ Bekenntnis¬

schriften " — mit vollkommener Bewußtheit sein Ziel
aus ( An Brandes ) : „ Freiheit , Gleichheit und Brüder¬

lichkeit sind nicht länger dieselben Dinge , die sie in den

Tagen der unseligen Guillotine waren . Das ist es ,
was die Politiker nicht verstehen wollen , und darum

hasse ich sie . Diese Menschen wollen nur Spezialrevo¬
lutionen , Revolution im Aeußeren , im Polischen . Aber

alles derartige sind Kleinigkeiten . Die Revo -

lutionierung des Menschengeistes , das gilt es . " Ibsen

liebt die Persönlichkeiten , die Könige in ihrem Kreise ,

Herrscher im Kreise ihres Jchs sind . Es giebt verschie¬

dene Arten des Jchgefühls . Auch der ist seines Jchs

in gewisser Weise bewußt , welcher sich von außen ge¬

trieben , gestoßen , gepreßt fühlt und sich ganz in sein

Innerstes zurückziehen muß , um krankhaft wehmütig zu

empfinden , daß etwas Eigenes auch in ihm lebt . Viel¬

leicht liebt er sein zerschlagenes und gemartertes Ich

ebenso heiß , wie der Starke , Selbstbewußte . Vielleicht

hegt er Seligkeiten in seinem Busen , auf die er stolz

ist , als auf sein Allerheiligstes . Vielleicht ist in ihm

soviel menschlich Liebenswürdiges , daß er bei aller

Schwäche unsere Liebe gewinnt . Doch nicht solche Per¬

sönlichkeiten will Ibsen schaffen . Er wünscht leuchtende

Sterne , die stolz und siegesgewiß ihre Bahn ziehen , nicht

einige , wenige : einen ganzen Himmel solcher Sterne ,

solcher Persönlichkeiten . Den ganzen Menschengeist will

er „ revolutionieren " . Und weil er die Kraft herausfor¬

dern will , ist er oft hart , rücksichtslos bis zur Grausam¬

keit . Darum giebt er uns keine harmonischen Kunst¬

werke , sondern was er schafft , läßt unbefriedigt ,

soll unbefriedigt lassen , weil es zum Stachel

werden soll , zum Antrieb , zu einem Ge¬

wissen , das nicht aufhört jeden einzelnen zu sagen :

„ Sieh , diese zerbrachen , weil sie so erbärmlich waren !

Und jener wahrte seine Eigenart trotz aller Feinde .

Bist du stark genug , es ihm nachzuthun oder gehörst du

zu jenen Schwächlingen , die ohne Lüge , ohne Heuchelei
nicht leben können und daher das Recht zum Leben ver¬

wirkt haben und mit Recht zu Grunde gehen ? " — Diese

Fragen stellt Ibsen an uns auch im „ Volksfeind " . Er

zeigt in diesem Stücke nicht nur die Fäulnis in den

herrschenden Klaffen , sondern auch die Wankelmütigkeit

und Unzuverlässigkeit der Masse . Nicht nur dem Egois¬

mus der Besitzenden , sondern auch der großen Masse

gegenüber gilt es die Persönlichkeit zu behaupten , stark

zu sein , bei dem als recht Erkannten zu verharren .

Nicht nur den Dogmen der Heuchler , sondern auch den

Vorurteilen der Heerde sollen wir trotzen . Persönlich

sein , heißt nicht hin und her schwanken im Sturme der

Affekten , persönlich sein , heißt sittlich sein im

höchsten Sinne des Wortes , die Anpassung an

konventionelle Gewohnheiten und Werturteile ist keine
Sittlichkeit .

Es ist größer , gottlos zu sein , als tugendhaft aus

Anbequemung oder Furcht . Das ist der Gedanke ,

der durch alle Werke Ibsens zittert , das ist die stolze

Höhe , von welcher aus der große Norweger das Treiben

der Menschheit betrachtet . Weil er so hoch steht , liegt

ihm auch nichts daran , ein nach jeder Richtung hin ein¬

heitliches Kunstwerk zu geben . Auch ? der Volksfeind

schließt nicht so ab , daß wir alles erführen . Ibsen über¬

läßt es uns , die weiteren Konsequenzen zu ziehen . „ Das

ist ein Schauspiel , ein litterarisches Kunststückchen —

nun aber das Leben ! Jetzt zeigt , wie ihr selbst be¬

schaffen seid , ihr Herren Zuhörer oder Leser ! " — Den

Inhalt des Schauspiels setze ich als bekannt voraus .

Wir sind unserer Theaterdirektion für die gestrige Auf¬

führung wiederum zum Danke verpflichtet . Auch unseren

Künstlern müssen wir für ihre Leistungen dankbar sein .

Eine Glanzrolle war der Doktor Stockmannn des Herrn

Hans Siebert . Mit packender Gewalt und echtem Ge¬

fühl zeichnete er den Arzt voller Pflichtgefühl , voller

Energie im Kampfe für den Sieg der von ihm erkannten

Wahrheit . Er wurde nach jedem Akte mit Beifall über¬

schüttet . Interessant war es anzusehen , wie man gerade

an den besten Plätzen sich nicht an der Beifallsäußerung

beteiligte . Die gewaltige Tendenz des Stückes , welche
ihnen zurief : „ Setzt für die höchste Entwicklung eurer

Eigenart euer Leben ein , sonst werdet ihr nie leben , nie

etwas Wertvolles sein " — diese Tendenz ist nicht nach

Jedermanns Geschmack . Es gehört Mut und echter

Jdealglaube zur Anerkennung einer solchen Wahr¬

heit . Es ist viel leichter , über „ Ibsen " zu schimpfen , in

ihm denselben Geist zu wittern , den man in der sogen .

„ Schmutzpreffe " konstatiert , als sich zur Sittlichkeit des

künstlerischen Reformators zu erheben . „ Sollten solche
je werden Freunde , denen dein Wesen , wie du bist , im

Stillen ein ewiger Vorwurf ist ? " — Der Bürger¬

meister Stockmann lag bei Herrn Weyrauther in den
besten Händen . Er war mit jeder Gebärde der ver¬

knöcherte Beamte , dem das „ Wohl der Stadt " , will

sagen , das seiner Borniertheit vorschwebende „ Wohl " der

Stadt über das Leben seiner Mitmenschen geht und der

keine Jntrigue scheut , um seinen Plan durchzuführen . —

Ausgezeichnete Leistungen waren die zwei Redakteure

der Herren Schuy und Aßmann . Sie waren vorzügliche

Verkörperungen jener Gesinnungslumpen , welche mit

großer Virtuosität ihre Worte stets so setzen können ,

daß sie den Behörden , oder wenn ' s einträglicher ist , der

öffentlichen Meinung zusagen . — Ihnen als würdiger
Pendant stand Herr Roos mit seiner ausgezeichneten

Darstellung des schlauen Buchdruckereibesitzers Thomsen

zur Seite . Der letzte Künstler machte aus seiner Rolle

ein Kabinetstück in allen Teilen . — Brillant war auch

Herr Funk als Frau Stockmanns Pflegevater . — Fer¬

nande Lieder als Frau Stockmann und Franziska Wendt
als Petra sind rühmlichst zu erwähnen . Das Stück

klappte in allen Teilen vorzüglich . Die Regie des Herrn

Hugo Walter verdient ganz besondere Anerkennung durch
die Inszenierung , insbesondere der Druckerei und der

Volksversammlung . — Das Theater war sehr gut be¬
sucht . W . Sch .

( Boshaft .) A . : „ Wenn ich das Unglück hätte ,

einen etwas beschränkten Sohn zu haben , würde ich mir

dadurch helfen , daß ich ihn zum Geistlichen ausbilden

ließe . " — B . : „ Da scheint Ihr Herr Vater allerdings

anderer Ansicht gewesen zu sein . "



Mttgefundenen Brände hervor . Danach sind im ver -
»offenenJahre , sowie die Feuerwehr davon Kenntniß
^ halten hat, in Berlin 57 Brände durch fehlerhafte
Beleuchtungsanlagenverursacht worden , und zwar sind
durch Petroleum - und dergleichen Beleuchtungen 26
« rände , durch Fehler an Gasleitungen 24 und durch
-kehler in elektrischen Leitungen 7 Bärnde konstatirt
« orden .

sEin verabschiedeter Oberst .) Dem bisherigen
oberst des 159 . Infanterieregimentes ( jetzt in Mülheim -
Auhr) , v . Winning , ist der Abschied bewilligt worden .

sZweite Quartals - Versammlung der
« wangsinnung der Schuhmacher .) Zu derselben

bei der schwebenden Lohnfrage auch die Lohn -
koinnussion der Gehilfen eingeladen . Die Meister er¬
klärten , mit ihren Bewilligungen bis zur äußerst mög¬
lichen Grenze gegangen zu sein und ersuchten die Ge¬
hilfen auch ihrerseits um Entgegenkommen. Es wurde
jedoch keine Einigung erzielt . Die Versammlung nahm
tzes fernern einen Statutenentwurf über das Lehrlings -
Aesen entgegen , welcher von der Lehrlingskommission
entworfenworden war .

[Die Durchschnittspreises der wichtigsten
Lebensmittel betrugen in der preußischen Monarchie
iausschl . Trier ) im Monat März 1899 : für 1000 KZ
« eizen 155 ( im Februar 1899 : 159 ) M -, Roggen 138
jl42 ) M -, Gerste 141 ( 145 ) M -, Hafer 138 ( 138 ) M -,
Erbsen zum Kochen 225 ( 228 ) M ., Speisebohnen 252
$ 55 ) M -, Linsen 421 ( 429 ) M -, Eßkartoffeln 48 , 8
48 , 9 ) M ., Nichtstroh 36 ( 36 , 3 ) M -, Heu 50 ( 50 , 1 ) M -,
Rindfleisch im Großhandel 1054 ( 1048 ) M -, für 1 LZ
Rindfleisch von der Keule im Kleinhandel 134 ( 135 ) Pf -,
vom Bauch 115 ( 115 ) Pf ., Schweinefleisch 137 ( 139 )
Pf ., Kalbfleisch 132 ( 131 ) Pf . , Hammelfleisch 128 ( 128 )

Pf ., inländischer geräucherter Speck 161 ( 162 ) Pf . , Eh¬ester 219 ( 216 ) Pf ., inländisches Schweineschmalz
157 ( 158 ) Pf ., für 1 Schock Eier 324 ( 384 ) Pf .

sSittlichkeitsverbr echen .s In erschreckendem
Maße mehren sich in unserer Stadt die Verbrechen gegen
hm 8 176° des Str . - G . - B . und vergeht kaum ein Tag ,
<m welchemdie Lokalpresse nicht die Verhaftung eines
Individuums wegen des genannten Strafdeliktes meldet .
Die hiesige Strafkammer geht gegen derartige Menschen
mit recht exemplarischenStrafen vor und bestrafte noch
fängst mehrere dieser Uebelthäter mit langjährigen Zucht¬
hausstrafen . Am hiesigen Schöffengericht hatte sich in
der gestrigen Sitzung der Schreinermeister Peter Sch .
« egen thätlicher Beleidigung eines 16jährigen Mädchens
zu verantworten und lautete sein Urteil auf 6 Monate
Gefängnis . Der Amtsanwalt und der Nebenkläger
(Vater der Beteiligten) hatten die Verweisung vor das
Schwurgericht wegen Notzuchtsversuches beantragt und
da die Sache voraussichtlich in die zweite Instanz geht ,
ist eine solche Verweisung noch nicht ausgeschloffen .

fJn Neuß ) ist in den letzten Tagen wiederum
falsches Geld in Umlauf gesetzt worden . In einem
Konsumgeschäft hat man mit einem falschen 2 - Markstück
bezahlt . Die Münze fühlt sich äußerst fettig an . Vielleicht
ist dies ein Erkennungszeichendes Falschstückes .

[ Schlachthoffrequenz .) Im MonatMärz gelang¬
ten im hiesigen Schlachthofe zur Schlachtung : 350 Ochsen ,
«34 Kühe , 329 Rinder , 2024 Kälber , 1461 Schafe , 4378
Schweine , 3 Spanferkel und 112 Pferde .

[SBafferfianb .] Das Wasser des Rheines ist seit
gestern Morgen um 1 Meter gestiegen , [denn heute Morgen
wies der Pegel die Höhe von 3 , 35 Meter auf .

[ JnHaft genommen ) wurden ein Tagelöhner wegen
Körperverletzung und Sachbeschädigung , eine Dienstmagd
wegen Diebstahl , mehrere Bettler , ein Tagelöhner aus der
Bandelstraße wegen Beleidigung und Mißhandlung , ein
Maurerpolier wegen Körperverletzung , ein Tagelöhner wegen
Hausfriedensbrnch und Diebstahl , sowie 6 Personen wegen
Verübung groben Unfugs .

[ Exzeß ) In verfloflener Nacht machten mehrere Bur¬
schen in der Kirchfeldstraße einen derartigen Skandal , daß
die Polizei Ruhe gebieten mußte . Als der Beamte nun auf
die Exzedenten zutrat , wurde er mit Steinen beworfen und

dadurch verletzt . Schließlich gelang es ihm , den Haupträdels¬
führer festzunehmen .

Solingen und Nachbarschaft . Eine schöne Ueber -
raschung wurde einer Anzahl Arbeiter der Waffenfabrik
Weyerberg , Kirschbaum & Comp . Hierselbst von genannter

Firma bereitet ; indem diejenigen , welche im Laufe eines
Jahres niemals zu spät zur Arbeit erschienen , ein Geschenk
von 15 Mark , die blos einmal zu spät erschienen l0 Mk .,
die andern , welche mehrmals zu spät kamen aber nichts er¬
hielten . Dieses sei anderen Arbeitgebern zur Nachahmung
empfohlen !

Im Krankenhause zu Ohligs verstarb vor einiger
Zeit im Alter von 50 Jahren die Wittwe Frau Christine
Steiner in drückenster Armut : die Verstorbene war bei

Hagenbeck ( Vater und Sohn ) ein Goldmagnet unter dem
Namen Miß Cora als Führerin der unter dem gleichen
Namen berühmten kombinierten Raubtiergruppe Miß Cora .

Der Ausschuß der in Ohligs am 10 . — 19 . Juni statt¬
findenden Kochkunst - Ausstellung hat einen Preisbewerb für
gärtnerische Anlagen ausgeschrieben .

Gerichts - Zeitung .
Schöffengericht vom 11 . April .

Eine diebische Magd . Die 18jährige Josefine D -,
welche als Dienstmagd in einem hiesigen Haushalte thätig
war , hatte der Ehefrau Sarah H . eine Handtasche gestohlen ,
in welcher sich ein Sparkassenbuch über 420 Mark und ein
Schuldschein über 1000 Mark befand . Die Wertgegenstände
fanden sich später auf dem Speicher vor . Der Polizei hatte
das Mädchen den Diebstahl eingestanden . Das Urteil lautete '
auf 2 Monate Gefängnis . Mannigfach wiesen wir bereits
auf die lebenslänglichen Folgen hin , die für junge Mädchen ,
welche einer augenblicklichen Versuchung nicht zu wider¬
stehen vermögen , solche gerichtliche Erkenntnisse im Gefolge
haben . Ein Racheakt .

Wie weit die Gemeinheit gewisser Vertreter des Typus
„ Mensch " geheu kann , zeigt eine Denunziation , die vor dem

Berliner Schöffengericht verhandelt wurde . Am 14 . Sep¬
tember vorigen Jahres ging bei der politischen Polizei ein
Schreiben ohne Unterschrift ein , worin anzezeigt wurde , daß
der Kaufmann Tr . , in der B . . .straße wohnhaft , ein leiden¬
schaftlicher Anarchist sei . Dieser habe seiner Freude über
das gelungene Attentat gegen die Kaiserin Elisabeth da¬
durch Ausdruck gegeben , daß er seinem Kommis fünf Mark
ausgehändigt habe mit der Weisung , sich einen vergnügten
Abend zu machen . Die im Geheimen angestellten Ermitte¬
lungen ergaben das völlig Haltlose der Anzeige , worauf die
Polizei bemüht war , in Verbindung mit dem Verleumdeten
den Schreiber der Anzeige ausfindig (zu machen . Der Ver¬
dacht der Thäterschaft lenkte sich auf einen Handlungs¬
gehilfen , der kurz zuvor vom Kaufmann Tr . wegen unge¬
nügender Leistungen entlassen worden war und weil nur
dieser wissen konnte , daß Tr . an seinem Geburtstage aller¬
dings seinen beiden jungen Leuten fünf Mark gegeben hatte ,
um sich dafür ein Vergnügen zu bereiten . Der Angeklagte
bestritt seine Schuld mit Entschiedenheit . Die Schreibsach -
vsrständige , Frau Professor Dilloo , begutachtete , daß der
Angeklagte der Schreiber der Anzeige sei . Der Gerichtshof
kam auch zu dieser Ueberzeugung , da die Handschrift des
Angeklagten so besonders kennzeichnende Momente aufwies ,
daß sie selbst einem Laien auffallen mußten . Das vom
Staatsanwalt beantragte Strafmaß von 3 Wochen Gefäng -wmaammmmmmmmmmmmmmumm

nis müsse als viel zu niedrig angesehen werden , denn die
Handlungsweise des Angeklagten verrate eine überaus nie¬
drige Gesinnung . Es sei deshalb auf eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten erkannt worden .

Vermischte Nachrichten .
DaS Weib darf „ falsch " sei « .

In Cincinuati ist ein merkwürdiger Ehescheidungs¬
prozeß , den ein gewisser Charles Kraus gegen seine Frau
angestrengt hatte , entschieden worden . Kraus gab an , daß
seine Gattin ein Glasauge und ein künstliches Bein habe ,
Unvollkommenheiten , die erst nach der Hochzeit zu seiner
Kenntnis gelangten , und er behauptete , daß dieie Täuschung ,
deren Opfer er gewesen , ihn zu einer Ehescheidung berech¬
tige . Der Richter entschied zu Gunsten der Frau und wies
die Klage ab . In seinem Urteile führte er aus , die Frau

t sei vor der Hochzeit nicht gefragt worden , ob sie irgend
welche körperliche Mängel habe ; folglich könne von einer
Täuschung nicht die Rede sein . Es sei nicht ungesetzlich für
Frauen , Männer anzuziehen , indem sie sich mit Reize um¬
gäben , die ihnen die Natur versagte . Sonst könnten ja falsches
Haar , falsche Zähne rc . zu einem Scheidungsgrund gemacht
werden .

Madame Malapropos .

Aus New - Iork wird berichtet : Zur ständigen ko -
mischen Figur in der Gesellschaft der Milliardäre hat sich
eine Dame , Schwiegermutter eines hohen englischen Staats¬
mannes entwickelt . Zufolge ihres Mangels an Bildung hat
sie in Paris den Namen „ blackams Malapropos“ bekommen
und unzählige Geschichten werden von ihr erzählt Vor eini¬
gen Jahren malte Meissonier das Bild ihrer Tochter . Als
das Porträt fertig war , fragte die Dame den Künstler , ob
er ihr keinen Bildhauer empfehlen könne ? „ Meine Tochter
hat einen wunderschönen Arm , und ich möchte eine Büste
dieses Arms besitzen ." — Madame schwärmt von Rubens
und sagt Jedem , das sei der einzige Maler , von dem sie
sich werde malen laffen . — Als Madame von einer Reise
in den Orient zurückkam , wurde sie von einer Freundin ge¬
fragt , ob sie die Dardanellen gesehen habe . — „ Die Dar¬
danellen ? — Natürlich ! — Das sind die nettesten , liebens¬
würdigsten Leute — wir haben zweimal mit ihnen diniert . "

Kleine Mitteilungen .
Ueber die Erkrankung des Oberpräsidenten Herrn Nasse

in Koblenz verlautet , daß die Lungenaffektion bald ge¬
hoben sein wirv , die Besserung des Allgemeinbefindens indes
noch lange Zeit erfordern dürfte .

Durch den elektrischen Strom wurde der Obermonteur
Körner , ein Angestellter der Lenne - Elektrizitätswerke in
Werdohl getötet . Er wollte eine Störung der Transfor -
matoren - Station in Eiringhausen beseitigen , kam aber mit
der Leitung in Berührung und erhielt ,dabei den tötlichen
Schlag .

In der Nacht auf Dienstag ist das Dienstmädchen eines
Wirtes in Mainz vom vierten Stock auf die Straße ge¬
sprungen . Es ist tätlich verletzt . Der Wirt hatte das Mädchen
in unsittlicher Weise bedrängt .

Ein neuer Homerpapyrus ' ist von dem
Amerikaner E . I . Goodspeed im „ American Journal
of Archaeology " herausgegeben worden . Er wurde vor
nicht langer Zeit in Washim ( dem alten Karanis ) im
Lande Fayum in Egypten in den im Sande vergrabenen
Ruinen eines Hauses gefunden , mit ihm zusammen eine
Anzahl von Urkunden , durch deren Datierung ( 144 — 159
n . Ehr .) der Homerpapyrus mit aller Sicherheit der
ersten Hälfte des 2 . Jahrhunderts unserer Zeitrechnung
zugeteilt werden kann . Er enthält ans dem 6 . Buche
der Ilias die Reste der ersten 68 Verse .

BrirjkattLN .
P . A . Nach Lage der Sache raten wir von jeder

Reklamation ab . Bezüglich Ihres Arbeitsverdienstes
stellten Sie übrigens eine falsche Berechnung auf .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeikung .
Witten , 12 . April . Infolge anhaltenden Regen¬wetters ist die Ruhr rapide gestiegen ; aus einzelnen

Gegenden wird Hochwassergemeldet .

Berlin , 12 . April . Der Aufsichtsrat der „ Allge¬meinen Elektrizitäts - Gesellschaft " beschloß , einer am
10 . Mai stattfindenden außerordentlichen General - Ver¬
sammlung die Erhöhung des Grundkapitals um dreizehn
Millionen Mark vorzuschlagen , welche pro 1899 / 1900
die Hälfte der auf die alten Aktien entfallenden Divi¬
dende erhalten. Hiervon sollen 9 , 4 Millionen Mark ( auf
fünf alte Aktien eine neue ) den Aktionären zu 200 pCt.
angeboten und die übrigen 3 , 6 Millionen zur Erwerbung
von Anteilen der elektrotechnischenWerke in Bitterfeld
und Rheinfelden verwendet werden .

Kiel , 12 . April . Infolge Einsturzes eines Schorn¬steins und einer Mauer bei einem Gebäudeabbruch am
Markt wurden ein Maurer getötet , zwei Arbeiter schwer
verletzt . ( Berl . Tagebl .)

Wien , 12 . April . Die Statthalterei hat auf grunddes Vereinsgesetzes den Verein der „ Deutschnationalen
in Oesterreich " ( Obmann Abg . Wolf ) , den „ Deutschen
Bezirksverein" , den „ Verein evangelischer Glaubens¬
genoffen " und den „ Verband Deutscher Ausflugsgruppen
des Bundes der Germanen " , sämtlichin Wien, aufgelöst.

Washington , 12 April . Nach einem heutigenTelegramm des Generals Chis wurde die rückwärtige
Bahnverbindung des Generals Mc . Arthur gesternNacht
von bedeutenden Streitkräften der Aufständischen ange¬
griffen , letztere jedoch von General Wheaton mit
schweren Verlusten zurückgeschlagen . General Wheaton
verlor dabei 3 Tote und 20 Verwundete.

Buenos Aires , 12 . April . Die revolutionäre
Partei in Bolivia hat einen bedeutenden Erfolg zu ver¬
zeichnen i Oberst Pando , der Führer der Aufständischen ,
hielt seinen Einzug in Oruro . Präsident Alonso ist
geflohen . ( Reuter .)

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Welker um >3 . April : Wechselnd be¬

wölktes , mildes , windiges Wetter mit etwas Regen .

Handels - rr . Vöcsen - Nachricklen .
Neuß , ll . April . ( Fruchtpreise .)

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —o

Avecl ( Rübsen ) 1 . * —2 _ _
i> fu pr ." ö0 Ko . 2 , 30 - 3 , 30
Luzerncrheu pr . 50 Ko . 8 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 , 50

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 43 , 75
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 50 , 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 96 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 40
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M .

Weizen , kleiner 1 ^ , 30

engl . l . Qual . 16 . ! <

engl 2 , Qua ' . 15 , U >

Roggen 1 . Qual . 14 , -

pr . 100 Kilo 2 Qual 13 ,

Hafer 1 . Qual . — , —

Hafer 14 , 20

Buchweizen 1 . Qual .
—

2 . Qual — , —

Kartoffeln p . 60 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

« ivilstaud der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 9 , April : Sibilla Elisabeth , T . d . Fabrikarb . Heinrich
Hoppen , Degerstraße . — Den 6 : Gertrud , T . d . Taget . Peter Wies ,
Dreteckstraße . — Den 7 . : Anna Elisabeth , T . d . StadtdtenerS Peter
Lemm , Kölnerstr . — Den 5 : Anna Maria Frieda , T . d . Fabrikarb .
Peter KloS , Rethelstr . — Den 3 .: Maria , T . d . Tapezierers Johann
Küpper , Flingerstr . — Den 10 .: Franz , S . d . Tage ! . Josef Holly ,
Kaulbachltr . — Den 8 .: Hermann , S . d . Maurers Franz Willer¬
scheid ! , Grafenberg . — Den 9 .: Hermann Johann , € >. v . Fabrikarb .
Kenn Franke , Eisenstraße . — Den 10 . : Eleonore FranziSka , T . d .
Fabrikarb . Klemens BaleS , Höhenstr . — Den 4 .: Bernhard Karl , 8 .
d. Anstreichers Arnold BoS , Rheinort . — Den 9 .: Anton . S . d .
Babnarb . Valentin Bong , Gerresheimerstr . — Den 7 . : Johanna . T .
d. Tagel . Andreas Salmann , Bandelstraße . — Den 8 .: Elisabeth
Wtlhelmine , T . d . ZuschlägerS Mathias Schweikerl , Ankerstraße . —
De » 9 .: Wilhelm Leo Hubert , S . d . Kaufm . Peter Roeder , Kölnerstr .
- Den 10 . : Friedrich Johann Daniel . S . d . KlemvnerS Friedrich
Andreas , Friedcnsstr . — Den 8 : Emil Heinrich , S . d . Schreiners
Wilhelm Bannenberg , KaiserSwertherstr . — Den 9 .: Franz , E d .
Fabrikarb . Caspar Klein , Lindenstr . — Werner Jakob , E . d . Fabrik¬
arbeiters Werner Stump , Ackerstr . — Den 10 . : Peter , S . d . Fabrikarb .
Michael Mayer , Ktrchftr . — Den 5 .: Clara Emilie Martha , T . d .
battlerS Wilhelm Wald , KatserSwertherstr . — Den 9 .: Johannes
Heinrich , S . d . Buchdruckers Heinrich Plaul , Gerresheimerstraße . —
» rn 8 : Anton Johann , S . d . Fabrikarb . Johann Moch , Oberdtlker -
aller . — Den 6 .: Xaver Franz Philipp , v . d . Fabrikarb . Hermann
Wallner , Eisenstr . — Den 6 : Karoline , T . d . Fabrikarb . Jak . Rohe ,
stirchstr . — Den 9 .: Maria , T . d . Tagel . Caspar Rath , Derendorfer -
ftaße . — Den 5 . : Heinrich , S . d . Tagel . Joh . Terhorst Ankerstr . —
Dm 8 .: Wilhelm Max . S . d . Tagel . Theodor KeielS , Hoffeldstr . —
Peter Heinrich . G . d . Tagel . Mathias Wcklems , Ahnfeldstr . — Den 5 .:
Friedrich August Josef Ernst , S . d . AnftreichermstrS . Friedr . Weiser ,
» erresheimerstr . — Den 9 .: Wilhelm Joses , S . d . Gärtners Jakob
stnell , Hamm . — Den 8 .: Gertrud Sibilla , T . d . Fabrikarb . Adaw
Dröffer , Mörsenbroich . — Louise Franziska , T . d . Fabrikarb . Adalb .
Aozlick , Frankenstr . — Peter Johann , S . d . Schnetdermstrs . HendrikuS
hmderiks , Bäckerstraße . — Gertrud Anna , T . d . Kutschers Mathias
Hey » , Bkadewiestr .

Den 4 . April : Elisabeth Helene Maria , T . d . Fabrikarb . Joh .
Huppertz , Albertstr . — Den 2 .: Christine Emilie , T . d . SchmtedemstrS .
Friedrich Weiß , Kaulbachstr . — Den 8 .: Sofia . T . d . Anstreichers >
Andreas Etrouckm , Düffelthalerstr . — Den 6 .: Georg Hubert , v . d .
« mdbriefträgerS Friedrich Görgens , Mörsenbroich . — Anna Maria
Henriette , T . d . SchlofferS Karl ReinerS , Degerstr . — Den 4 . : Peter
Heinrich , E . d . Fabrikarb . Heinrich DelmeS , Krouprinzenste . — Den 5 :
Werner Antonius Bernhard , E . d . Lehrers Peter Hallauer , Bilker -
»llee . — De » 7 .: Friedrich Wilhelm , S . d . Tagel . Wilhelm BraunS ,
« indenftr . — Den 2 .: Christine , T . d . Zeltenfabrtkantea Joh . Buschrr ,
« chirmerstr . — Den 6a Andreas Wilhelm u . Barbara Anna , Zwill .
d. Klempners Jakob Büchmeier , Ellerstr . — LambertuS Otto Steg -
stied , S . d . Geschäftsführers b . d . Handelskammer Dr . Otto Brandt ,

Prrgerstr . ^— Den 7 . : Elisabeth , T . o . Gastwirts Joh . Gesell , Adlerstr ,

Eheversprechen .

Kaufm . Gust . Winterhoff u . Sofia Kornbusch , e . Dortmund , l . h . —
Affsrkschmted Emil Rößne » u . Philomene Loebel , b . h . — Fabrikarb .Heinrich Eichwald und Josrfine Stahlmann, e . h ., l . Oberkaffel . —
« oldarbeiter Friedrich Weber u . Antonia Ltchtenstern , b . h . — Me -
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» hrodor Broich uns Jakobina Katterbach , b . h . — GerichtSaffeffor
Karl Btchrrovx « . Wtlhelmiae Henoumont , b . h . — Schloff » Bern¬
hard Rudolph u . Katharina Strckrr , b . h . — Schloffer Hugo Schieffrr
dnd Margaretha Feyen , b . h . — Dreher Valentin Schrtdweiler und

xetronrlla Bulchkühl , - . Elberfeld , l . h . - Handlungsgehilfe Leonhard
« ahforst « . Elisabeth Müller , e . MilSpr , l . h . — Bäcker Josef van
de» tz » ff n , Maria Kriege ! , b . h . — Maurer Jakob Hahn « . Gertrud
Dhnrn , b . h . — Handlungsreisender Franz Becker « . Margaretha

Eudorf , e . Süchteln , l . hier . — Bankbeamter Heinrich Boerbeck und
Maria Schmelzeisen , e . Ohrrkaffel , l . h , — Kaufmann Engen Renz

Adele Mols . r . Stuttgart , I . h . - Fabrikarb . Wilhelm Wittke « .
Melina Lau , b . h . — Schneider Emil Boß u . Anna Balve , b . h . —

Schneider Heinrich van Beek u . Pauline Frotz , b . h . — Schneider
Jakob Scheen und Gudula Pier , b . hier . — Handlungsgehilfe Peter

Pttker u . Maria Franzen , b . h . — Fabrikarbeiter Adam Klöppel u .
Louise Blum , b . h . — Fabrikarbeiter Wilhelm Bogt u . Margaretha

Schloßmacher , b h . — Fabrikarbeiter Theodor keulertz . u . Elisabeth
Bunse , b . h . — Pliesterer Jakob Winges u . Katharina Jörgeni , geh .
Krämer , b . hier . — Genofftnschaftssekretär Rudolf Braunebrrg und
Wtlhelmine Meußltng , b . h . — Thierarzt Josef Prayoa u . Maria
Schumacher , b . h . — Fabrikarb . Heinrich Müller ? u . Anna Jansen ,
b . h . — Zahntechniker Emil Henning u . Alwine Vogel , e . Elberfeld ,
l . h . — Fabrikarb . Peter HerreS u . Margaretha Minnkbeck , b . h . —
Installateur Jakob Jacobs u . Louise Engels , b . h . — Schmied Ru¬
dolf Kunde u . Bertha Peltz , b . h . — Schmied Wilhelm Hellwig und
Katharina Funk . b . h . — Kutscher Josef Schmitz und Maria Frank «» ,
b . h . — Fabrikarb . Peter Pesch u . Henriette Hock , Wwr . von Zimmer
mann Hubert Steven , b . h . — Kaufmann Amaud Spatz und Maria
Buchholz . b . h . — Fabrikarb . Hermann Blum u . Maria Fußbahn ,
b . h - — Fabrikarb . Johann Schmitz und Gertrud Htck , b . hier . —
Bureaugehilfe Johann Koch u . Maria Klorser , b . b . — Etuckatnrer

Josef Mertens u . Johanna Rohm , b . hier . — Fabrikarb . Friedrich
Vitt u . Katharina Rehl , b . h . — Fabrikarb . Pet . Kirsten u . Therefia
Bilstein , b . h . — Juwelier Karl Reinhard und Elisabeth Jacobs .
» . h . — Anstreicher Engelbert Ropertz « . Agatha Roeben , e . h „ l .
Rurich . — Sandformer Adam Echroers u . Adelheid Hufeisen , b . h .
— Tagel . Stanislaus Baczkowski und Martha Kozlinka , e . hier , l .
Wersten . - Handlungsgehilfe Peter Keil u . Helene DürffS , b . h . —
Kellner Gustav Meyer und Anna Kcilhaurr ge » . Wille , b . hier . —
Kohlenhändler Johann Witte u . Emma Albert , b . h . — Uhrmacher
Ernst Leonhard u . Auguste Horck , e . h , l . Wtldungen . — Schreiner
Hermann Fabian und Clara Kritzler , b . hier . — Kaufmann Heinrich
Christian Fritz Günther u . Henriette Maria Wtlhelmine Köther , b .
Hannover . — Bergmann Johann Faber u . Susanns Claffen , erster .
Metzkausen , letzt Kradrlhövel . — Kutscher Hubert Wilhelm Heinrich
vreideubach u . Elisabeth Jda Hockenbäcker , e . h . , I . Wattenscheid . —
Häusler und Maurer Josef Eemmler u . Maria Josefa Borsertzkt , e .
Wriffak , l . Löwitz . — BerwaltungSfekretär Peter Theodor Fluck und
Vertrn » Katharina Hubertine Peters , e . Erkrath , l . GerrrShetm . —
Anstreichergeselle Johannes Wagner u . Auguste Stein , e . h . , l . Wer¬
sten . — Fabrikarb . Hilgar Thie u . Angela Gilles , e . h . , ! . Ehrenfeld .
Schleifer Karl tzohaze u . Johanna Elfrirde Fernholz . b . Nippes . —
Tagel . Heinrich Klei » n . Elisabeth Becker , e . Holthausen I . Haufingen .
— Maler Conrad August Zinkeyen » . Anna Maria Rosalte Haafter » ,
r . h . , l . Köln . — Keffelfabrikant Johann Josef Puffrn und Anna
Amalte Huth , e . h . . l . Altendorf . — Bergmann Karl Friedrich Gott -
lieb Schneck u . Wtlhelmine Christine Ossteck , e . Wiemelhausen , l . h
— Schreiner Johann Honold u . Anna Maria Kraft , e . M .- Gladbach
l . h . — Fuhrmann Heinrich Wellen u . Theresia Katharina Lavp . b
Sülz . — Monteur Johannes Bartholomäus van Hall und Therefia
Josefine Brunnert , e . h . , l . Vordeck , — Maurer Johann Christian
Büchner u . Josefa Feld , e . Solingen , l . h . — vureaudtrner Adolf
Löhr u . Elisabeth Patt , e . h „ I . Irlenborn . — Bergmann Heinr
van Dyk u . Huberttna Gertrud RaemarkerS , e . Ueckendorf , l . Breyell .
— Fabrikarbeiter Peter Hoffmann u . Elifabetha Minnig , b . Kiffet
bach . — Techniker Hetnr , ch Fritz Georg Kadach und Eugenik Front
van Oyen , e . h ., l . Remscheid . — Techniker Werner Krabbe ! u . Cäcilia

Lampenscherf , e . h . , l . Benrath . — HülfSbremsrr Johannes HengSdach
und Sofia Adam « , r . Schwerte , l . Meschede . — Borarbeiter Johann
Georg Hetnr . Meß u . Amalte Martha Brühmann , b . Ilversgehofen .
Lokomotivheizer Franz Brüntrup und Maria Pettz , e . Soest , l . h . —
Former Hermann Johann Weutholt u . Eusanna Magdalena Flesch ,
d . Braubauerschaft . — Betonarb . Jakob Rouffeaux u . Maria Louise
Stienne , e . h , l . Sourbrodt . — Schreiner Peter Josef Bürger und
Elisabeth Dicken , e . h . , I . Eller . — Kaufmann Gustav aus der Fünte
u . Gertrud Jda Becker , e . h „ l . Mülheim a » der Ruhr . — Küster
Wilhelm Fausten u . Gertrud Cäcilia Elisabeth Müller , e . Neuß , l .
Köln . — Verlader Wilh . Stuiner u . Anna Maria Sruen , e . Schutz¬
dach , l . Herdorf . — Banlvorsteher Heinrich Jrven und Wcklyl -ninr
Henriette Charlotte WinkhauS , b . Grevenbroich . — Fabrikarb . Joh
Karl Rodenkirchen u . Josrfine Hotz . e . h . , I Berghofen . — Schloffer
Heinrich Robert Schuchardt u . Sofia Amalia Christtauia Lorenz , e .
h ., l . Bonn . — Fabrikschmied Felix Wilhelm Temming und Maria
Gertrud Dubbel , , . h . , l . Else » . — Waldarb . August Ludwig Karl
Lontag u . Johanna Wilhelmina Louise Sofie Schräder , b . Boffzen .
— Ackerer Peter Kreutz und Katharina Jickrl , e . Orsfeld , l . h . —
Prokurist Johannes Haustein u . Anua Gertrud Elisabeth Plautz , e .
OhligS , l . Steglitz . — Schreiner Friedr . Kraft u . Wtlhelmine Sewing ,
e . Schalke , I . Ueckendorf . — Schriftsetzer Johann Schaefer und Anna
CarstoS , b . Trier . — Rohrzieher Heinrich Büschel und Friederike
Baecker , r . Oberhemer , l . Ntederhemrr . — Büchsenmacher Karl Gunter¬
mann u . Bertha Wehren , e . h ., l . Aachen .

Gestorbene .

Den 8 . April : Friedrich Jacob , 6 T -, Bilkrrallee . — Peter Faß -
bender , Fabrikarb ., 30 I . , Ehem ., Kölnerstr . — Hubert Kurz , 1 I .

3 M , Kollenbachstr . — Den 9 .: Auguste Meineck «, 4 M ., « rückenstr .
— Wilhelm Bijckoff Polizetsergeant , 64 I . 10 M . , Ehrw . . Bastions¬
straße . — De » 8 .: Karoline Zohrmeyer , Oosthändlertn , 67 I ., ledig .
Flingerstr . — Den 9 : Lisette Kierdorf , geb . Steinacker , o . B ., 77 I . ,
Wwe ., Herderpraße . — Hermann Hören , Pliesterer , 52 I . , Wwer . ,
Nirderstr . — Peter Alderath , Handelsmann . 50 I , Ehem ., Oberftr .
— Den 8 .: Eva Meuter , geb . Lefch , o . G ., 86 I . , Wve ., Martinstr .
— Den 9 .: Peter GüSgen , Fuhrunternehmer , 60 I . 11 M , Ehem .,
EchtnkelSratze . — Den 10 .: Elisabeth Schmidt , geb . Hamers , 37 I . ,
« hefr . , Corneliusstr . — Den 9 : Josef Breuer , Tage ! . , 72 I . 5 M ..
Ehem ., Flurstr . — Den 8 .: Otto Echlaeger , 2 I . 8 M , Wietandstr .
— Den 9 . : Heinrich Baumann , 7 M .. Kirchfeldstraße . — De « 10 . :
Katharina Kempen , geb . KSsgen , 86 I , Eh - fr ., Stoffeln . — Den 9 . :
Peter Joses Hubert Bergoelvs , WtrthshastSvrrwalter , 37 I ., Wwer . ,
Fürstenwall — Den IO .: Hedwig Lemmer , 3 M , Düffelthalerstr . —
Richard Schirm , 1 I . 1 M ., « dlrrstr . — Josef tzick . Rentner , 71 I . .
Ehem . Klosterstr . — Den 8 . : Maria Kraus . 6 I . 4 M ., Ackerstr . —
Den 9 .: Margaretha Lange , 10 I . 6 M ., Oberstr . — Den 7 : Hetnr .
Btanven , Platzarb . , 32 I . 10 M ., ledig , Etntrachtstraße . — Den 10 . :
Ferdinand Kententch . Ingenieur , 24 I ., ledig , Hosptralstr .

Sürz - MaWiii . A . Salm |
Andreasstr . 17 . Telephon 414 .

Größtes Lager am Platze tu Metall - und Holzsärge « .

Billige Preise . — Stets sofortige Lieferung . 7770

ES ist besonders zu em¬
pfehle « , bevor Sie eine »
Einkauf in

“ " “ ' ’ Grasenberg
( zwischen Düsselthaler - Allee und Grafenberger - Chauffee ) .

öurchschMspreis rrintn Manto
Rnk 150 ftr Quadrat - Mhe » rtsstütutfrei

wie ZeichnungSbedinguuge « erklären .

Anzahlung 500 - 600 Mark per Baustelle .
Verteilung der einzelnen Baustellen durch «tu genoffeufchastkicheSl

BrrsteigerungSverfahren . 7855 !

Zeichnungen auf Baustellen werden , so lange noch solche ab - s
zngebe « find , täglich von 8 ' / , — 9V » Uhr u . 2 1/ , — 3V » Uhr aus unserm
Bureau Kaiser Wilhelm - und Eharlortenstraßen - Ecke angenommen ,
woselbst Pränr und Prospekte kostenfrei erhältlich .

<* tr ttirnifTPTt 'Trtfnm 5 ? b brreits eine große Anzahl
^ Zll UlUliytU «CUlJUl Baustellen vergeben . Die Zeich -

nungen werden spätestens am 25 . April geschloffen .

Dir Front einer Baustelle beträgt durchschnittlich l3 Meter bei
einer Tiefe von 36 Meter und stellt sich hiernach der Durchschnitts¬
preis pro Banttelle auf Mark 5800 , doch find schon hübsche
Banstelle « zn Mark 2500 vorgesehen .

Der Baugrund ist nach den vorgrnommenen Untersuchungen
ei « sehr günstiger .

Friede . Woker & Sohn .

besorgen , sich in meinem
enormen Lager von der

Güte « . Preiswürbigkeit
meiner Möbel zu über¬
zeuge « .

Besichtigung gerne gestattet .

Kackirle
wie polirle Mölrel .

Vollständige

l
Bei Brantansstattnnge «

Vorzugspreise .

Besonders großer Vorrath in

Polstermöbeln , Sophas ,
Betten , Garnituren .
NB Eine große Parthie

poliite Vertikows gebe ich
wegen Ueberfüllnng des
Lagers zu konkurrenzlos
billige « Preise « ab .

Gekaufte Möbel werden
franco Haus geliefert und
fachgemäß aufgestellt, auch
nach außerhalb . 7170

Möbelfabrik
Friedr . Klees ,

Wallstr . 45 - 47 .

wm
Fahrräder , ,

Strickmaschinen , -
Nähmaschinen ,

* * nur beste Fabrikate , empfiehlt billigst , auch auf Teilzahlung , -

£ Aug . Knauer , Mechanik »,
M , Kasernenstraße S5 . Kasernenstraße 35 .

jq Reparaturen billig « ud exakt . 7808
CQ Alte Maschine « werden in Zahlung genommen .

P
btsorgt und utrwuiiktt

gut und schnell
B- Bttchhold , Jngenfeur ,
Düsseldorf, Schadowstr . 89,

Centrale Berlin , Jbutsenstr . 2 * .

Tasethrrdr
der Schalker Herdfabrik stad die
besten bei feinster Ausstattung ,
brennen und backen ausgezeichnet
« ud find direct unter weitgehendster

Garantie 777 »

von 15 Mark an
zu kaufen bei

F. M . gmv,
Ost - und Bahnftr . - Ecke.

W KmstckiWl
' zu verkaufe » .

. Brückenstr . 24 , Htnterh . , 3 . Etg ..



G . Hettlage

4 Krenzstr . 4 .
Neu e röllnetl -w a^ Neu eröffnet !

Terkanfshans für

Arbeiterbekleidung .
Normai -Unfall - J acken

von Mk . L , — an.

Zwirn - Hosen
von Mk . 0 , 75 an

Pilot - Hosen
( englLeder ) von Mk 1 , 50 an .

Maurer - Hosen ,
weiss ( engl Leder )

von Mk . 1 , 80 an

oestr . Leder - Hosen
von Mk . 2 , 25 an

Manchester - Hosen
von Mk 3 , — an .

Prell - und
gr . Leinen - Hosen

von Mk . 1 , — an
Weisse Hosen

von Mk . 1 , — an .
Blaue Hosen

( waschecht ) von Mk . 0 , 80 an

Blaue Kittel
( waschecht ) von Mk. 0 , 90 an

Zwirn - Westen
hochgeschl, von Mk 1 , — an .

Arbeitsschürzen
gr . u . blau Leinen

von Mk 0 , 35 an.

Oestr . Kittel
von Mk. 0 , 90 an .

Maler - und
Stuckateur - Kittel

von Mk . 1 , 60 an .
Setzer - Kittel

von Mk 2 , 25 an.

Klempner - Kittel
von Mk . 2 , — an

Zwirn - Jacken
von Mk 2 , 25 an .

Pilot - Jacken
( engl . Leder ) von Mk 3 , — an

Manchester -Jacken
von Mk . 4 , 50 an

Prell - und
gr . Leinen - Jacken

von Mk . 1 , 20 an .
Blaue Jacken

von Mk 1 , — an

Wasch -Joppen
von Mk . 1 , — an .

Metzger - Jacken
(waschecht Satin ) , Mk . 3 , 25 .

Manchester -
( Sammt ) Westen
2reihig m . Perlm -Knöpfe

von Mk 4 , — an .
Buxkin - Hosen

in enormer Auswahl von Hk . S , — an .
MT Flickstficke gratis . -WO

222222222212222223222

W - Fahrschule

vislvis dm Mojifdira Kack « .
DaS geehrte Publikum von Düsseldorf und Umgegend

HO mache ich auf meine der Neuzeit e » t ,prechendeeinzigste HO
2 und größte —

Rad - Fahrschule
am Platz ?, im geschlossenen Saale der Löwenburg , höflichst HO
aufmerksam ,

JK Dieselbeist 600 qm groß , bei jeder Witterung fahrbar
HO und ist j den Tag von morgens 7 Uhr bis abends 10 Uhr
2 geöffnet und garantiere einem jeden ein sicheres Erlernen
60 des Radfahrens. Auf dem Lehrapparate kann ein jder
HO einen Versuch machen , gratis , ohne Kaufzwang .
2 Hochachtungsvoll

H Jacob Kremer .
^ NB . Gleichzeitigmache ich auf mein groß - S und reich -
2 balliges Lager nur erstklassiger Fahrräder aufmerksam .
HO Gebrauch ' « Räder werden in Zahlung genommen , auch
HO gebe ich Räder leihweise ab . 7829
S Bf - Reparaturen äußerst billig . MI

222222222212222222222

I ' lir Koinmiinikimtpii .

Arbeils -

i « weithin rühmlichft bekannter ,
solider Ausführung

find nur durch die Unterzeichnete Firma erhältlich .
Es «x stirt augenblicklichNichts , waS. diesen Eorseks , sowohl wiS prachtvoller Sitz als

Solidität und Billigkeit anbelangt , an die Seite erstellt werden körnte .

sk Es liegt im Interesse jeder Dame
u s- re Fabrikat « zu veriuchen , ein Verqleichmit anderen zollt stets und immer zu unseren
Gunsten aus . Wir empfehlensämtliche Arten Corsets für Damen von Mk . an ,

sowie sämtliche Spezialitäten unserer « rauche in » nr gediegener
preiswerter Ausführung .

Erste Düsseldorfer Corset - Fabrik
Inh . : P . Langendorff

7 Schadowplatz 7 ( neben Phönixhalle ) .
7818

1 °
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Ang . Hessing ,
Juwelen , Gold - und Silberwaren und Uhren ,

Schwanenmarkt 94 , neben der Löwen - Apotheke ,
empfiehlt eine reich sortierte Auswahl in 7665

Kommunion - und Konfirmation s - Geschenken .

1 ° l°i

Pmmm ,

91 Bismarckstraste 91 .
Schweiz ,

4 . Teil .
Genf , Rohnethal ,

8t . Gotthardt .
Hochromantische Reise .

Hochachtungsvoll
7827 Gebrüder Kits .

Bürgerliches

Speisehaus .
Mittag - und Abendessen ,

Kost und Logis .
Kaiser Wilhelmstraße 21 ,

Düsseldorf . 7045

Kaufen Sie

♦

Norwich - Rad
Hark 135 , — .

Glocke , Laterne und Werkzeug -
tasene gratis

Durchaus dauerhaftes, reelles ,
solides und nach neuestem Mo¬
dell gearbeitetes Fahrrad ,
welches seinem Material und
der Arbeit nach jedem säten
Fahrrad zur Seite gestellt wer¬

den kann
Bitte überzeugen Sie

sich . 8ie sparen Geld .
Tliurmstrasse 6 ,

am alten Bahnhof . 7696

Herreu - Remontoir , echt Silber ,
mit Re -chsstemprl . . v . M 9 an

Damen - Removtoirbekgl. * „ 11 „
Hnre » - Remont . ,echlGoIv , * 28 „
Damen - „ , „ » » 18 „
Mrtall Henen -Remontolr , , 5 ,

_ Damen - . „ „ 9 „
Gebe für jede Uhr 2 Jahre

schriftliche Garantie. 7557

Herreuringe , echt Gold v . M 3 — an
Damenringr,
Brachen „ ,
Ohrringe „ ,
Herrenketten „ ,
Damenketlen „ ,
Diamantringe „ ,
Diamant Ohrringe,
Diamant - Brochen ,

130 ..
H X 1 . 50 „
K n 1 .80 „» » 24 ,— „

l ^ 10 ,' - '
» » 10 , — »
- . 28 , - „

Max Bark , 8 .

MM ,

die ihre Nursteuer in Glas - Por
zellan , Sieingut ', Emaille - , Eisen -
Solinger Stahl - , Holz - , Korb -
sowie LuxuSwaaren und Lampe »
bei mir kaufen , erhalten unent¬
geltlich eiu prachtvollrSGratis -
Gefchenk nach eigener Auswahl
durch die Verabreichungder so be .
liebt gewordenen Rabattmarke «

in sämtlichen 7653

Bahn ' s Bazaren,
Graf Adolf « und Oftstraßen - Scke ,

Herzog - und Friedrichsstr . - Eck ».
Markt - , Fltnger - u . Bergerstr . - Scke .

HB . Große Auswahl in prima

Kochherden .
Für gute - Brennen und Backen

wird garantiert .

* Epheul Epheu ! j
ln sehr schünen starken X
PQaszenMit vielenRanken
bis zu 3 m Länge , zum Be¬
kleiden von Wänden etc ,

höchst . Rosen
ln den besten Sorten ,

Goniferen
in grosser Auswahl

empfiehlt 7724
die Knnstgärtnerel von

Job . Reinarz ,
Düsseldorf ,

112 Klosterstr . 112
und Eller .

» ♦ ♦ » ♦ etee HHH eei

Adoll Oster ,

Düsseldorf , Bismarckstr . 90 - 92 . " "
Grösstes Tuchlager mit direkter Abgabe

an Private . Jeder neue Modestoff ist vorrätig . —
Bedeutende Ersparnis bei direktem Einkauf . —

Tüchtige feine Schneider werden empfohlen

WeüMsrl Ä SMWw

Direktion : Staegemann
208 . Vorstellung . Miltroch den 12 . April 1899 . Serie A

Die Jungfrau von Orleans .
Tragödie in 5 Aufzügenvon stri ' drich von Schiller .

Regie : Hugo Walker .
Anfang 7 Uhr . — Schauspiel - Preise . — Ende 10 Uhr .

Schluß der Saison .

Esser - Boes & Cie . ,

Düsseldorf , Bahnstrasse 50 ,
vermitteln den

An - und Verkauf von Immobilien , sowie alle
auf das Immobilien - Geschäft Bezug habenden

Kauf - oder Tausch - Transaktionen .
Hy potheken - Kapitalien - Vermittlung ; für
den Darlehnsgeber kostenfrei . 7840

Empfehlen unsere

Reiselust Fahrräder

in feinster Ausführung . Massige Preise .
Ferner empfehlen 7670

sämtliche Zubehörteile billigst .
■■vT»« — Reparaturen i —« mn

werden fachgemäss und billig ausgeführt .

Sehr impf & Cie . »
56 Csrneiiusstraße 56 .

Cafe Continental ,

1 . Etage ,
Fcke

Königs¬
allee und
Bahnstr . ,

grösster

Billardsaal

Düsseldorfs,
empfiehlt

seine

6 neu
» « Ml ! »
Billards

StädL Tonhalle.
( Im Kaisersaal . )

Donnerstag den 13 . April c . :
Konzert

des städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold .

Programm
1 . Fackeltanz aus der Oper „ Der

Landfriede“ von lg . Brüll .
2 . Ouvertüre zur Oper „ Mari -

tana“ von W Wallacce .
3 . Introduktion a d Oper „ Teil“

von G . Rossini
4 Röverie von H Vieuxtemps .
5 „ Pesther Karneval“ , Ungar .

Rhapsodie von Fr Liszt .
Pause .

6 Fest -Ouverture v . E Lassen.
7 . a ) „ Loin du dal“ , Intermezzo
. von E Gillet , b ) „ Spinner -

lied“ von F . Mendels lohn -
Bartholdy

8 . „ Frühlingskinder“ , Walzer v .
E Waldteufel

9 . Melodische Tändeleien von
Joh . Strauss sen .

10 . „ Espana“ , Rhapsodie von
Em Chabrier .

Anfang 7V , Uhr
Eintrittspreis Mk . 0 , 60 .

ehnkarten MM . und Jahre « .
- v’on nement an der Kaa « ->

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Donnerstag den 13 . April c .,
Abends 8 Uhr :

Militär - Konzert
tHsgeftthrt von der Kapelle des
liederrh . Fttsilier - Regts . Nr . 89 ,
ntei Leitung des Kgl . Musik¬
dirigenten Herrn W . Kohn ,

unter Mitwirkung 7854
des Konzertsängers Herrn

E . Koselleck .
Eintrittspreis ä Person 50 Pfg ,

Kinder 25 Pfg ,
Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten haben keineGültigkeit.
Pferdebahn- Verbindung

bis Schlus des Konzerts .

BtT' die besten am hiesigen Platze . -Mg
Dortselbst sind noch 6 guterhaltene Billardtücher billig zu

verkaufen , 7761

HötBl-Bestanrant

„ Continental“

Inhaber :

Peter Nonnen ,
empfiehlt hochfeine Zimmer mit
garnierten . Frühstück von Mk .
2 ,50 an , von morgen -, 9 Uhr an
10 verschiedene Krüstchen von
der Bratpfanne , Diners von 12
bis 2 1/ » Uhr zu 1 Mk u . höher ,

«imAbonnement 80Pfg , Abend -
J platte von 6 - 12 Uhr Feine
»Biere , Weine erster Häuser ,

I Aufmerksame Bedienung ,
Portier an allen Zügen ,

Sodann bringe meinen Saal zur
; Abhaltung von Hochzeiten und

( sonstigen Festlichkeiten inErinnerung .
( Skat - , Schach - , Domino - und
Würfelspieler finden jederzeit

Gelegenheit
Sammelpunktfür sämtl Rad ' ahrer .
Grosser gedeckter Baum zum

Aufbewahren der Räder steht
unentgeltlich zur Verfügung .

; Vereinszimmer mit Pianino
noch zwei Tage in der Woche

frei 7615

Uögel ,

Käfige , sämtliche zur Zucht u . Pflege
^ der Vögel gehörigen Utenfilien»
öwie Is . Futterartikel in unübertroffener Auswahl

zu billigsten Preisen . 7816
Friedr . Eckert . Wnißrche 4 .

Mhmljsf « rsi>lze - KkrÄ z » Wlstks.
Zar Teilnahme an der am Mittwoch den 19 . April , AbeudS

0V , Uhr , Tonhalle , Saal 1 ( « attonjaai ) staust -ibenden

Mitglieder - Bersammlung
beehrt fich der Unterzeichnete Vorstand sehr ergebenst einzulade » .

Tages - Ordnung :
1 Bo läge des GeschäfiSberichis . 2 . Neuwahl drS Vorstands

Borstyende » und des Schriftführer - . 3 . Wahl des Thätigk «itS - AuS >
fchuffeS . 4 . Mitteilungen .

Der Vorstand . I . A : AppeliuS , Landi -Sasseffor .

RsyäellrvLek L ReoLer Rsedt .

H - ^
w \ Duisburgerstragse 38 , f ^

Telephon 798 liefert billigst Telephon 798

Gutnähende

Nähmaschine
für 15 Mark zu verkaufen .

Nordstraße 3 .

2 tüchtige , erfahreneIckrMsmlw
MT gesucht .

iZu erfragen bei W . Buschmann »
Ackcrstraße 154 . 7857

Ld Zeche oder Lager
für

Fabrik « und Hausbedarf .
Man verlange meine Preisliste . 7755

Die schönsten

findet man im

Gentral - Bazar

bei 7821

Z . Mannheimer ,
40 8chadowatrasse 40 .

Zahnarzt 7751
Dr . Gerhards

Wagnerstrasse 44 .
Schmerzlose Zahnoperatioaen

mit oder ohne Narkose
Zahnfüllungen

Künstliche Zähne und Gebisse
unter Garantie für natürliches
Anssehen und Brauchbarkeit

r i

Fahrrad - Wnlstätte
von

Franz Fleck ,
Louisenstr . 23 , am Apollothrater.
Alle Reparaturen a « Fahrräder»
« erden fachgemäß zu billige «

Preise « avSgefühtt. 7706
Emailliere « , Vernickeln ,

sowie all« Ersatz - und Zubehör «
teile billigst .

« trenn reelle u . billigste « e.
«NgGnellel JnwehralriSgooo
- KlMtlieu im Sebrauchel ^Känssfsllsrn

GS « fe » uuve » , echwarrevfeder «
Lchws « e» damte » u . alle anderen
Sorten Vettfedern . - kenheit und

Ant . lPre
,ato ,8o ; o ,. . ,

- - Halbda » « «»
i ,6o ; im . Polarfrdernrhiilbweiß
» ; weiß » ,eo . SilherwetdeSSnie -
» . Uchmnnenfrderns ; s ^ o ; i : r :
drigl . ranne » 2 ,75 ; 7; 8 ; io . acht

!i « efifche « antdanne » 2 .50 ; s
j - lardannr « Jede « be-
lieb . Quantum zollftei geg . Nachn . I
8 « rA <k» « hme auf « nsereNoften :Pecher & Co.
(» Herford nr . SO br Westfl .
M - Probe » » . ankführl Prei » <
ifte « , auch über NeNitolf « , NM »
oast und » » rtofrril « naabe derFkIiImii erwünscht ! •


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

